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Verſchwinden des Generals keine amtlichen Feſtſtellun⸗ 


gen oder ſonſtwie erwieſene Tatsachen zu verzeichnen. nuüchſorderung der Weſterpla te. — Port d'allache. — der Bau von Flugzeugen. 


Um ſo reichlicher iſt der tägliche Zufluß von immer 
neuen Gerüchten, die von Amateur-⸗Detektiven oder 
„Augenzeugen“ den Zeitungen zugetragen werden und 
kaum bekanntgegeben, ſich ſchon im nächſten Augenblick 
als ſinnloſe Erfindung erweiſen und von den betreffen⸗ 
den Blättern widerrufen werden. 
zeugen“, die nun angeblich vom Glauben durchdrungen 
ſind, daß General Zagörski flüchten mußte, weil der 
drohende Prozeß ein ihn als Menſchen und Offizier 
moraliſch vernichtendes Reſultat zeitigen würde, find 
gern geneigt, die Spur Zagörskis oder ihn ſelbſt auf 
dem kürzeſten Wege zu irgend einer Grenze zu bemerken 
Doch haben ſich bisher alle Angaben, die die Theſe von 


der Flucht des Generals ſtützen ſollten, als unhaltbar 


erwieſen. 


Alle Zeitungen, die dieſe Theſe vertreten, haben bis⸗ 
her keinen Schimmer eines tatſächlichen Beweiſes bei⸗ 
gebracht und entweder unhaltbare Indizien vorgeführt 
oder ſich in theoretiſchen, tendenziös gefärbten Erörte⸗ 
rungen ergangen. Soeben erſt hat der „Kurjer Czer⸗ 
wony“ mit der Eröffnung Senſation machen wollen, 
daß General Zagörski noch während der Maikämpfe 
damaligen Leiter des Außenminiſteriums, Mo⸗ 
Paß erhalten habe, in 


vom 


rawski, einen diplomatiſchen 


dem weder die Gültigkeitsdauer des 


Reiſeziel angegeben war. Mit einem ſolchen Paſſe aus⸗ 
geſtattet. könnte ſich Zagoͤrski — nach Anſicht des 
lattes — nach einem der Staaten Süd⸗ oder Mittel⸗ 
amerikas begeben haben. Dem unbequemen und nahe⸗ 
legenden Einwande, daß man bei den zuſtändigen Aus⸗ 
landskonſulaten in Warſchau oder Danzig, die dem Ge⸗ 


nera 


8 


le 1 0 970 lo⸗leinſeitig v liti Standpı 9 S} “y i 
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und ohne Angabe des R 15 lich iſt a“ aß ein dem Standpunkt. daß es recht und billig ſei, daß ihm dieſelben 


ihr Viſum erteilen mußten, 


tagen und die Fluchtorte ſofort feititellen könnte, ent⸗ 
je ſich das Blatt durch die Behauptung, der Paß 


z gen 


‚und ſolange 
9, ut jote 


olcher Paß in ausländiſchen Kun 
Mitteilung des Blattes 


äußerſter Reſerve zu behandeln. 


nerals Zagoörski Hekuba find, kann 


nicht 


ten 


ſobend beleuchtet werden würde, — ſo iſt die Sache nicht 
haltig ach und der Einwand alſo durchaus nicht ſtich— 


Dder ſollten gar viele einflußreiche Perſönlichtei 

; chi A N heiten 

# dorſchiedener Lager ein Intereſſe bob haben, 
ruf die Diskuſſionen über einſtige Irrungen und Wir- 

erden diet ju Tebenbig und bie 3 

ee... Kurz, General Zagörski brauchte ni . ine eis 

befürchten, daß in Atoneffe, der bn uchte nicht zu eine geheime Ko 


leben Ss 


Gewicht, daß nach der Anſicht 
erſchwundene General Ausſichte 


ts 


rinthe der Politik aus der Legi 


Diejenigen „Augen⸗ 


einen fiktiven Namen ausgeſtellt geweſen. 


iſt nur die Paßſtelle des Außen⸗ gets die Aumitagung des Rates beſchäfligt! Inzwiſchen liegt ein 
uftfahrtunterausſchuſſes vor, das die Frage jedoch 


ment fällt zugunſten der Gegner der Fluchttheſe 


ſicht ſſe rehabilitiert hervorzugehen. Solchen Aus⸗ 
tiger würde — ſo ſollte man meinen — ein vernünf⸗ 
Menſch eine ſchändliche Flucht nicht vorziehen. 
den Einwand betrifft, daß das politiſche Vor⸗ 
e an . und ſein E eeraa 
3 der öſterreichiſch⸗ungariſchen Kundſchafterſtelle 
pep tenh des Krieges in einem ſolchen Prozeſſe zu ein- 


Toten nicht geweckt 


Sahm, erſtattete h 
Volkstages einen Ve 


Im Mittelpunkt 


polniſchen Mu 
platte. 


Tatſache, daß ſich heu 


der Begründung ſein 
becken nur deshalb in 


über die Frage des 
guten Hafen in Gdin 


Paſſes, noch das Weiter ſteht auf 


polniſche Regierung. 


Bruno Kauffmann u 


kommiſſars van Ham 
Die vierte Frage 


telephoniſch nach⸗ 


ſche Regierung. 
Die letzte Danzi 


ſie das Publikum [Gutachten des 


laten bedenkenlos 


Schickſale des Ge⸗ 
ſich des Eindrucks 

Genf, 22. Auguf 
erfährt, werden die 
Polen am heutigen 


reform in Polen 
Klage erhoben wird. 


hingewieſen und ins 
handlung wijhe 


Rat noch nicht ermög 
der nächſten Tagung 


k Im „Nafa Frage 
r der ele dss Finanzminiſters 
juriſtiſcher Kreiſe 
n hatte, aus dem 


geſamten Steuer 


arbeitet worden ſind 
einer Reform der G 


Weiſung von a 


bevorſtand, in die | 
onenzeit allzu tief Prozeſſe als eine 


Tlagerechte der Danziger Eiſenbahner gegen die 
ein Gutachten zweier bedeutender Rechtsgelehrten, Profeſſor Dr. 


vorgelegt, die ſich voll und ganz auf den Danziger Standpunkt 
ſtellen und fih gegen die Auffaſſung des Danziger Völkerbunds⸗ 


die Frage der Herſtellung von Flugzeugen im Bereiche 
der Freien Stadt Danzig. Die Angele i 


Erleichterungen gewährt werden, die auch Deutſchland inzwiſchen 
zugeſtanden worden ie e y i h g 


Dörterbundsbejchwerde des Ddeutſchtums 


hineingeleuchtet werden würde. Und das iſt das Haupt⸗ 
argument gegen die Fluchthypotheſe.— $ 

Der „Kurjer Poranny” macht einen Verſuch, dieſe 
Hypotheſe durch die Andeutung zu retten, daß General 
Zagörski jih dem bevorſtehenden Prozeſſe vielleicht auf 


Der Präſident des Senats der Freien Stadt Danzig, Dr. 


eute nachmittag im Ausſchuß des Danziger 
richt über die bevorſtehende 46. Tagung des 


Rats des Völkerbundes in Genf. Im Anſchluß an die Sitzung des 
Ratsausſchuſſes empfing Präſident Sahm die Vertreter der Preſſe, 
um über die Danzig betreffenden Fragen, die in Genf auf der 
Tagesordnung ſtehen werden, zu ſprechen. 


aller Streitfragen, die zur Verhandlung kom⸗ 


men werden, ſo erklärte er, ſteht wiederum die Angelegenheit des 


nitionsdepots auf der Weſter⸗ 


Die Danziger Regierung hat beim Völkerbundsrat den Antrag 
eingebracht, das Munitionsbecken auf der Weſterplatte wieder 
freizugeben. Maßgebend für den Danziger Antrag iſt die 


te durch den Ausbau des Hafens von Gdingen 


die Verhältniſſe weſſentlich geändert haben. Der Senat weiſt in 


es Antrages darauf hin, daß das Munitions- 
den Hafen von Danzig verlegt worden ſei, weil 


damals Polen über keinen eigenen Hafen verfügt habe. Der Senat 
erſucht den Völkerbundsrat, das Munitionsbecken wieder dem Hafen⸗ 
aus ſchuß zur Verfügung zu ſtellen. 

Gleichzeitig beantragt der Senat eine endgültige Entſcheidung 


Port d'attache. Seitdem Polen über einen 
gen verfügt, hält der Senat auch das proviſo⸗ 


riſche Abkommen, durch das den polniſchen Kriegsſchiffen Winter⸗ 
quartier im Danziger Hafen gewährt wird, für überflüſſig. Der 
Senat ſtützt ſich bei ſeinem Antrage in der Hauptſache auf die vom 
Völkerbund garantierte Verfaſſung, nach deren Beſtimmungen 
Danzig keine Marinebaſis fein bati. 


der Tagesordnung des Rates die Frage der 
In dieſer Frage hat der Danziger Senat 
nd Profeſſor Dr. Walter Schücking aus Kiel, 


el wenden. 
betrifft die Liquidation des Grundſtücks eines 


Danziger Staatsangehörigen von aS n Roleta durch die polni 


ger Frage, die den Rat beſchäftigen wird, iſt 


heit hat bekauntlich be⸗ 


in polen. 


t. Wie der Vertreter der Telegraphen-Union 
offiziellen Delegierten des Deutſchtums in 
Nachmittag dem Völkerbundsrat zu 


Händen des Generalſekretärs des Völkerbundes eine offizielle 
[Beſchwerdeſchrift einreichen, in der gegen die Maßnahmen 
der polniſchen Regierung bei der Durchführung der Agrar 


gegenüber der deutſchen Bevölkerung Polens 
In der Beſchwerdeſchrift wird auf Grund 


umfangreichen ſtatiſtiſchen Materials auf die willkürliche 
Enteignung des denkſchen Grundbeſitzes in Polen 


beſondere auf die ungleicharti 
1 ge Be⸗ 
n dem deutſchen und polniſchen Grundbeſitz 


bei den Enteignungsmaßnahmen der polni en Regierung auf⸗ 
merkſam gemacht. Dieſe Beſchwerdeſchrift 1965 eee A 
Polen wird auf der bevorſtehenden Tagung des Völkerbundsrates 
noch nicht zur Sprache gelangen, da die für die Ein- 
gaben der Minderheiten vorgeſehenen Friſten ihre Behandlung im 


lichen. Die Beſchwerdeſchrift wird ſodann auf 
des Rates in dem beſonderen Minderheiten- 


Komitee zur Erörterung gelangen. 


Die unmögliche Steuerreform. 


lad“ wird der Entwurf für die Steuerreform 
Cgechowiez vom Senator Rotenſtreich 


ſcharf kritiſiert: „Das Leben hat unfer ganzes Finanzſyſtem 
desavouiert, und wir hatten erwartet, daß der Miniſter als hervor⸗ 
ragender Finauzmann mit einem Entwurf für die Reform des 


ſyſtems kommen würde. Nun erfahren wir 


aber, daß im Miniſterium nur eine Reform der Vermö qens- 
teuer, eine Neuorganiſation der Kommunal ſteuern und 
ein neuer Geſetzentwurf über die Einkommenſteuer ausge- 
während wir vom brennenden Bedürfnis 


ewerbeſteuer nichts gehört haben. Was 


uns der Miniſter von der Gewerbe-, der Boden- und der Patent- 
ſteuer jagte, hat in Kaufmannskreiſen nicht nur Enttäuſchung, 


uswärtigen Faktoren habe entziehen 


mijjen, von Faktoren, die „non außen her über Polen 


trolle ausüben und denen die Beleuch⸗ 


tung ihrer Rolle in dem in Vorbereitung befindlichen 


jo unzuläſſige Sache erſcheinen mochte, 


anel 
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Danziger Fragen in Genf. 


56. Jahrgang. Nr. 192. 


Rationell zu produ- 


zieren, ist wichtig; 


rationell — durch 
gute Reklame — 
zu verkaufen, 
ist wichtiger! N 
$ 
; Henry Ford. 


Anzeigenpreis Petttzeile (38 mm breit) 46 Or, 
für die Millimeterzeile im 


Anzeigenteil 15 Groſchen. 
Meklameteil 45 Groſchen. 


Sonderplag 50 % mehr, Reklamepetitzeile (90 mm breit) 135 gr- 
Auslandinſerate: 100 % Aufſchlag. 


ſondern geradezu Erb 


itterung hervorgerufen. Vor allen 


Dingen deshalb, weil der neue Entwurf die Beibehaltung des 


Steuerunikums, das die 


Patente darſtellen, vorſieht. Es ändert 


doch an der Sache nichts, ob die Patente an den Fiskus oder an 
die Selbſtverwaltung gezahlt werden. Der Herr Miniſter müßte 
aus ſeiner Praxis wiſſen, daß es keine ungerechtere Steuer gibt, 


als dieſe Patentſteuer. 


Trotzdem aber behält er ſie gegen die 


Meinung aller Theoretiker und Praktiker bei. Aus der Unter⸗ 
redung des Finanzminiſters erfahren wir, daß die Regierung im 


Jedes weſteuropäiſche Vo 
Form, in der ſie bei uns 


Inlandspreiſe he 


Stadtbevölkerung zahlen 


Aufbau des neuen Steuerſyſtems ſich auf Belgien und Frankreich 
ſtützt. Wir begreifen nicht, weshalb wir dieſe beiden Länder 


zu Vorbildern nehmen ſollen, wenn es ſich um die eine Gin: 
fommenfteuer und nicht um das ganze Steuevſyſtem 


handelt. 


rbild zeigt uns, daß die Umſatzſteuer in der 
erhoben wird, den Ruin des Mittelſtandes 


bedeutet, der die Kaufmannſchaft zugrunde richtet. Es ijt Auf- 
gabe der Regierung, im Intereſſe der Valuta, des Budgets und der 
wirtſchaftlichen Entfaltung des Landes einen Rückgang der 


rbeizuführen. Das läßt ſich nur durch 


ſteuerliche Entlaſtung des Han d elg bewerkſtelligen. 
Es ſchien uns, daß der Miniſter Czechowic z, der ſich in ſeiner 
bisherigen Praxis davon überzeugt hat, daß die Steuerlaſten in 
Polen auf eine kleine Zahl von Bürgern entfallen 2,6 Prozent der 


34 Prozent ſämtlicher Steuern, während 


96,4 Prozent kaum 66 Prozent zahlen), die Steuerreform anders 
entworfen hätte. Der Entwurf vergrößert noch die Differenz in 


der ſteuerlichen Belaſtung von Stadt und Land und wird eine Fort⸗ 
ſetzung der Ungleichmäßigkeiten bedeuten. Der Einkommenſteuer⸗ 
entwurf, der aus der franzöſiſch⸗belgiſchen Geſetzgebung geſchöpft iit, 
entſpricht nicht unſeren Verhältniſſen. Frankreich und 
Belgien find Andujtrieländer, wir aber find ein Agrarſtaat. 
Die geplante Reform iſt einſeitig, benachteiligt die Städte und be⸗ 
günſtigt das platte Land. In ihrer vorliegenden Form darf ſie 


nicht Geſetz werden.“ 


Patet über die ruſſiſchen Verhandlungen. 


Wien, 24. Auguſt. (Pat.) Die Wiener „Reichspoſt“ bringt eine 


Unterredung ihres dänif 


polniſchen Geſandten Pa 


kein Pole war. Die 


ruſſiſchen Regierung n 
Dh y 


chen Korreſpondenten Boegholm mit dem 
tek. Patek erklärte in dieſer Unterredung, 


daß es nötig war, die Verſlimmung, die durch den Anſchlag auf 
Wojklow entſtanden war, ſo ſchnell wie möglich zu beſeitigen. Es 
iſt ein wahres Glück — ſggte Patek — daß der Attentäter 


polniſche Regierung hat die Proteſte der 
icht erſt abgewartet, jondern 


ihr Bedauern ausgedrückt. Die Verhandlungen 


mußten abgebrochen werden und konnten erſt nach Beilegung der 


Handelsvertrag und die 
tionen, die ſchon vorher 


Wofkowſchen Angelegenheit wieder aufgenommen werden. Gegen⸗ 
ſtand der Verhandlungen war dann der Inaggreſſivitätspakt, der 


19 EN apa einer Reihe von Konven⸗ 
abgeſchloſſen waren. Der Geſandte teilke 


mit, daß die Verhandlungen demnächſt wieder aufgenommen 
würden. Er bemerkte ferner, daß der Inaggreſſivitätspakt für 
Polen erft dann wirkliche Bedeutung erlangen würde, wenn Eu⸗ 


ropa längs der geſamten ruſſiſchen Weſtgrenze durch den Abſchluß 
ſolcher Verträge Garantieen erhielte. Der däniſche Korreſpondent 


bemerkt, daß aus der Erklärung Pateks hervorginge, daß alle Ver⸗ 
träge Polens mit Rußland für Polen ſolange proviſoriſchen Cha⸗ 
rakter tragen würden, als ſie nicht auf alle Baltenſtaaten tër 


gedehnt ſeien. 


dium die Ergebniſſe der 
ſchaft, die von einer 


Was geht in Lemberg vor? N 

Dem „Jluſtrowany Kurjer Codzienny“ wird aus Lemberg ge 
meldet. In der Lemberger Stadtverordnetenverſammlung hat der 
Stadtverordnete Senator Thulie nach Fühlungnahme mit den 
übrigen Parteien eine Interpellation eingebracht, in der dem Stadt⸗ 
präſidenten folgende Fragen vorgelegt werden: 1. Sind dem Präſi⸗ 


Kommiſſion des Innenminiſteriums durch⸗ 


Unterſuchung der ſtädtiſchen e 


eführt worden iit, bekannt? 2. Iſt es wahr, daß auf Grund dieſer 
rgebniſſe ſechs höhere Beamte des Magiſtrats ihres 
Amtes enthoben wurden bzw. was hat das Präfidium in 
diefer Sache angeordnet? Darauf hat der Stadipräfident folgende 


Antwort erteilt: Ich ſtelle jeit, daß die Unterſuchung durchgeführt 


worden iſt, ohne da 
erſucht worden wäre. 
Stadtpräſidium in kein 


ß das Präſidium zur Teilnahme 


Die Ergebniſſe der Unterſuchung ſind dem 
er Form bekannt, weder amtlich noch 


privat. Auf Anfragen bei der Wojewodſchaft hat das Präſidium keine 


konkrete Antwort erhalten 


nelle jeit, daß das Stad 


lung geführt wird.“ 
Nach dieſer Antwort 


Deshalb wandte es ſich an den Vize⸗ 
premier Bartel und den Vizeminiſter Jaroſinsti mit folgender 
Depeſche: „Angeſichts der im Umlauf befindlichen Gerüchte. die die 
Ehre der Stadtvertretung in hohem Maße verletzen, bitte ich 
höflichſt zu veranlaſſen, daß dem Stadtpräſidium die Ergebniſſe 
der Unterſuchung ſobald wie möglich mitgeteilt werden.“ Ich 


tpraſtoium weder eine telegraphiſche 


noch ſchriftliche Aufforderung erhielt, irgendwelche Be⸗ 
amte des Magiſtrats ihres Amtes zu entheben. Das Präfidium hat 
nur auf Interpellation eines Stadtverordneten im Zufammenhang 
mit Preſſenotizen, die ſich gegen den Direktor des Städtiſchen Schlacht⸗ 
hofes richteten, und auch auf deſſen eigene Bitte auf Grund von 
Polizeiprotokollen aus der Wojewodſchaft eine Vorunterſuchung ein⸗ 
geleitet. die im Beiſein von Delegierten der Stadtverordnetenverſamm⸗ 


\ i 
des ate ging man ohne Dis⸗ 


kuſſion zur Tagesordnung über. 


daß alle Mittel anzuwenden waren, um dieſem Pro⸗ 


zeſſe ſo oder anders vorzubeugen“. Da haben wir es. 


Auswärtige Faktore 


n (vielleicht etwa das ehemalige 


öſterreichiſch-ungariſche Kaiserreich?) haben dem ihnen 
ergebenen gut öſterreichiſchen Generalſtäbler den Be⸗ 
fehl erteilt, zu verſchwinden; der gute Zagörski aber, 
der die „auswärtigen Mächte“ nicht in die Gefahr brin⸗ 


gen wollte, vor ein 
Sünder dazuſtehen, 
ſchwand. 


em Warſchauer Militärgericht als 


tat ihnen den Gefallen und ver⸗ 


\ 


$ 


è 


Mit einer 


* 


bedroht ſein ſoll? 


gierung ein Programm beſitze. Daß ſie deshalb ſchweige, 
weil es ſich um delikate Fragen handelt. 


wir uns bvorſtellen, daß fie 


Unſere rätſelhafte Außenpolltit. 

Die Außenpolitik Polens, die in letzter Zeit öſtliche Ridt- 
linien eingeſchlagen hat, wird vom „Robotnit“ in folgenden 
Ausführungen kritiſiert: 

„Die Regierung hat dadurch, daß der Sejm vom Einfluß auf 
den Lauf der wichtigſten Staatsgeſchäfte verdrängt worden iſt, 
vollkommen freie Hand auf dem Gebiete der Außenbolitt 
erlangt. Schon feit vielen Monaten it keine Kontrolle der 
geſetzgebenden Körperſchaften über die Außenpolitik der 
Regierung vorhanden, und die Regierung unterrichtet die öffentliche 
Meinung weder über ihre Täligkelt noch über ihre Pläne. Journa⸗ 
liſtenunterredungen mit dieſem oder jenem Botſchafter oder Diplo⸗ 
maten können nicht authentiſche Berichte der Regierung erſetzen. 
Die Vollmacht zu einer ſelbſtändigen Führung der Außenpolitik 
hat die Regierung natürlich nicht. So lange der Miniſter Za = 
lesti perſönlich das Miniſterium leitete, war wenigſtens bekannt, 
welches die allgemeinen politiſchen Richtlinien der Regierung waren, 
da er mehrmals, im Sejm oder außerhalb des Sejm, feine Stellung⸗ 
nahme zu den aktuellen Fragen der internationalen Politik bekannt⸗ 
gab. Seit längerer Zeit aber wird er vom Vizeminiſter Knoll 
vertreten, der als Außenminiſter eine unbekannte Größe 
nt. Wir wiſſen nicht, ob er in der Bahn der Politik des Miniſters 
Balesi fich bewegt, ob er andere Pläne hat, oder ob der Regie: 
rungschef die Außenpolitik leitet. N 

Aus den zahlreichen Reiſen des Herrn Patek und aus bor- 
liegenden fremden Preſſeſtimmen ſchließen wir, daß die Verhand⸗ 
lungen mit Sowjetrußland auf gütem Wege find. Aber wir wiſſen 
nichts über den Verlauf und Inhalt der Verhandlungen. 
Aus bereinzelten Preſſeſtimmen haben wir auch erfahren, daß die 
Regierung Vorbereitungen trifft zur Fortſetzung der Ver⸗ 
handlungen mit Deutſchland, aber wir wiſſen ard hier 
feine Einzelheiten. Wir zweifeln daran, ob die Regierung gut 
verfährt, wenn ſie in dieſen beiden höchſt wichtigen Fragen vor dem 
Cejm und der öffentlichen Meinung Schweigen bewahrt. Wenn 
man das Land vor vollzogene Tatſachen ſtellt, erntet man nicht 
immer die erwünſchten Früchte. Internationale Verträge müſſen 
zwar die Billigung des Parlaments erlangen, aber bei dem jetzigen 
Verhältnis zwiſchen Regierung und geſetzgebenden Körperſchaften 
iſt nicht zu erwarten, daß ſie in der Frage der Verträge viel zu 
jagen hätten. Erſt recht geheimnisvoll iit die Haltung der Regie- 
rung in anderen Fragen. Was iſt wahr an den Gerüchten, daß 
Litauen Verhandlungen mit Polen angeknüpft hat, und wie weit 
ijt der Lärm der Nationaldemokraten darüber berechtigt, daß Wilna 
Wie ſtehen die Verhandlungen mit Lett⸗ 
land über den Handelsvertrag? Nach den letzten Auslaſſungen 
des Miniſters Zeelen in Kowno zu urteilen, ſind dieſe Verhand⸗ 
lungen entweder abgebrochen worden oder kommen mit großer 
Mühe vorwärts. Offenbart die Regierung irgend eine Initia⸗ 
tive zu einer Annäherung an die Baltenſtaaten? 
Iſt die Regierung nicht auch der Meinung, daß eine Verſtän⸗ 
digung Polens mit Lettland, Eſtland und Finnland 
eine Annäherung zwiſchen Litauen und Polen erleichtern würde? 
Es wäre geradezu unverſtändlich und bloßſtellend, wenn Polen, das 
ſich auf dem Wege der Verſtändigung mit Rußland und Deutſchland 
befindet, nicht auch feine nachbarlichen Beziehungen zum kleinen 
demokratiſchen Lettland regeln könnte, wenn es nicht durch ſeine 
politiſche Autorität im Oſten Europas den Bund der Baltenſtgaten 
an ein freundſchaftliches Zuſammenleben mit Polen herbeiführen 

önnte.“ 
Die „Polska Zbrojna“ bemerkt zu den. Vorwürfen über das 
Schweigen der Regierung in Sachen der Außenpolitik, daß die Re⸗ 


} Uebrigens habe die 

offene Politik der vorangegangenen Regierungen nichts Gutes ge⸗ 

bracht. Das Blatt gibt den Ratſchlag, die Tätigkeit der Regierung 

zu „beobachten“, dann werde man ſchon das Programm wahrnehmen. 
* —— — — 


polen und die Cſchechoſlowakei. 


Ganz r ur die Pore. bee, Gafe 8 2 a „bee f 
egenfeitigen Beziehungen 3 n Polen und der 2975 oiva» | 
nt a nella made Magen folgende Auslaſſungen 


des „Iluſtrowany Kurjer Cod ienny“: „Seft Jahren haben wir 
die Methoden der tſchechiſchen Regierung und die Drang: 
alterungen, Me die polniſche Bevölkerung zu ertragen hat, 
immer wieder dargeſtellt. Von tſchechiſcher Seite find zahlreiche 
Stimmen erhoben worden, die unſere Informationen zu ent⸗ 
kräften verſuchten. Daß ie aber doch auf Wah rheit beruhen und 
daß die Tſchechen ihre brukale Entnationaliſſerungs⸗ 
poli kit mit Hilfe der Schule nicht nur den Polen, jon- 
dern auch den anderen nationalen Minderheiten gegenüber betret- 
ben, dafür haben wir zahlreiche Beweſſe. (Ganz wie bei uns! 
D. R.) Wenn die en gegenüber den Deutſchen, mit denen 
fie als einer ſtarken nationalen Minderheit in der Tſchechoſlowakei 
rechnen müſſen, eine Verdrängungspolitik wagten, dann können 
fich den Polen gegenüber bedeutend 

weniger Skrupel machen. Die ps gie der rückſichtsloſen Politik 
unſeres Nachbarn in ſeiner Oſtmark drängt uns zu Betrachtungen 
über unſere Schulpolitik in unſerer Oft- und unſerer Weſtmark, 
insbejondere über die letzten Maßnahmen des Kultusminiſters in 
den wolhyniſchen Wojewodſchaften und in Oſtgalizien. Dieſe 
Maßnahmen find ein Gegenſtück zur teſchechiſchen Schulpolitik. 
Dort die Gier nach fremden Seelen und unnachgiebiger Kampf — 
hier die gutmütige Schaffung nationaler Minderheiten aus 
polniſchem Element. (!) Denn was find denn ſonſt die utra⸗ 
quiſtiſchen Schulen, in die polniſche Kinder gehen müſſen, was tjt 
es, daß man Dörfern mit oft W Element 
101 Schulen gibt, und wie ſoll man die i Jahre 


vorigen 

angeordnete Schulabſtimmung bezeichnen, die nur die Möglichkeit 
gab, daß durch antipolniſche Agitatoren die Trümpfe ausgeſpielt 
wurden? So haben wir uns aljo in den Oſtmarken (!) als 
über alle Maßen humaner erwieſen. it das der Kultur zum 
Guten gereicht? Steht das im Einklang mit unſerem National⸗ 
intereffe? Hat es Sinn, wenn wir ſelbſt Engel unter den Völ⸗ 
kern, die anderen aber alle Teufel ſind? Das iſt eine traurige 
Parallele: Auf der einen Seite ein Zuſammenſchrumpfen polni⸗ 
ſcher Bevölkerung durch das Wirken unſerer tſchechiſchen Freunde, 
auf der anderen Seite durch uns ſelbſt. Zum Schluß ſei noch 
geſagt, daß die n nicht nur den polniſchen Nachwuchs 
umfaßt, ſondern auch die Aelteren der polniſchen Bevölkerung. 
ter Wahrſcheinlichkeit von 90 Prozent können wir anneh⸗ 
men, daß dieje Polen ihrem Vaterlande verloren gehen, daß fie 

im tſchechiſchen Meer aufgehen werden. ; hi 
Man hat nicht den Eindruck, eine polniſche Zeitung zu lejen, 
ſondern eine deutſch⸗oberſchleſiſche, die die Schulverhältniſſe in 
Sberſchleſien ſchildert. Warum vermeidet der „Jluſtrowany Kur.“ 
ſo gefliſſentlich, auf die deutſchen Schulverhältniſſe in Oberſchle⸗ 
iien einzugehen, zumal doch Oberſchleſien viel näher an Krakau 
liegt als der ferne Oſten, ex alſo doch über Oberſchleſien noch 
beifer unterrichtet fein müßte? Im übrigen freuen wir uns über 
die ganz neue Feſtſtellung des Blattes, daß nunmehr der polniſche 
Kulkusminiſter aus National⸗Polen Minderheiten fabriziert und 
nicht, wie wir bisher geglaubt haben, das umgekehrte Verfahren 
anzuwenden verſucht. Die liebenswürdigen Worte der „kochenden 
Volfsſeele“ an die tſchechoſlowakiſche Adreſſe klingen weit anders 
als die offiziellen Reden er Regierungsbeamten. Doch kennen 
wir dieſen Unterſchied nun ſchon zu genau, um uns noch darüber 
zu wundern. "i i 
Nun berichtet das Blatt ſehr verärgert, daß es wegen dieſes 
Artikels von den tſchechiſchen Behörden beſchlagnahmt worden fei, 
und kommt dabei zu der intereſſanten Feſtſtellung, daß die deut⸗ 
ſchen Behörden fih bisher viel nachſichtiger verhalten hätten, ob- 

wohl jie oft recht ſcharf von ihm kritiſiert worden wären: 

„Geſtern erhielten wir die Nachricht, daß die Mitwoch⸗Num⸗ 
ner des „Il. Kur. Codz.“ von den tſchechoſlowakiſchen Behörden 
wegen des Artikels, der die Verhältniſſe in Tſchechiſch ⸗ Schleſien 
heſprach, beſchlagnahmt worden jei. Dieſe Beſchlagnahme 
muß Erſtaunen wecken. 


nd 


Radom, Zakopane und Gdingen automatiſche Zentralen bekommen. 


werden. Die Konferenz' hat zur Aufgabe, die Vorſchriften und 


i den. Wir hatten in dem betreffenden Artitel |] de 
in ruhiger (2) Weiſe die Schulverhältniſſe in der Tſchechoſlowakei ımjtande ijt, 


— Pofener Tageblakt. 4- 


erörtert und an Hand von Tatſachen und Dokumenten gezeigt, daß ſtaatlichen Haushaltung zu decken und daß er trotz allen Ein: 


das in Tſchechiſch⸗Schleſien angewandte Schulſyſtem zur Enknatio⸗ 
naliſierung der Polen führt. Unſer Artikel verließ nicht den Rah⸗ 
men einer ſachlichen Kritik, aber trozdem iſt er beſchlagnahmt 
worden. Wir kritiſieren ſehr oft ſcharf die deutſche Politik gegen⸗ 
über der polniſchen Minderheit, aber die deutſche Regierung hielt 
es doch nicht für zweckmäßig, unjerer kritiſchen Stimme gegenüber 
Repreſſalien anzuwenden. Und was noch mehr iſt: Wir haben 
mit ganzer Rückhaltloſigkeit die Politik unſeres großen Verbün⸗ 
deten Frankreich, gegenüber der polniſchen Emigration gebrand⸗ 
markt, aber auch die franzöſiſche Regierung iſt nicht zu einer Be⸗ 
ſchlagnahme unſeres Blattes geſchrikten. Die tſchechoſlowakiſche 
Regierung ijt alſo die erſte, die gegen unſere Kritik das Mittel 
der Beſchlagnahme anwendet. Das zeugt keinesfalls von tſchecho⸗ 
llowakiſchem Liberalismus, von dem die tſchechiſche Preſſe jo viel 


ſchreibt.“ 
Krankenkaſſe, verhältniſſe. 


Zu obigem Thema ſchreibt uns ein zweiter Leſer unſeres 
Blattes, ein Eutsbeamter: 

„Meine Frau erfranite am 14. 4. 27 (Gründonnerstag) an 
einer Blinddarmentzundung. Der Kaſſenarzt verordnete ſtrengſte 
Diät (nur Waſſer), um, wie er ſagte, „im Bilde zu bleiben“. Er 
kam aber am Karfreitag nicht, am Oſterſonnabend nicht, beide 
Feiertage nicht und auch am dritten Feiertage noch nicht, obwohl 
er vormittags mit einem Geſrann im Nachbarhauſe war. 


wort: „Glauben Sie, daß ich es nötig habe, wie ein Lumpenhändl 
nach Kundſchaft auszufahren?“ Auf meine Frage, wann er denn 
komme, antwortete er: „Morgen früh“, und verlangte ein Geſpann 
um 8 Uhr. 10 Minuten ſpäter kam er mit ſeinem Auto. — Meine 
Frau wurde operiert. Dafür zahlte ich an das Krankenhaus 901 
Zloty. Als Familienbeihilfe ſoll ich 250—300 Ztoty bekommen. 
Obwohl für mich monatlich 25 Ztoty Krankengeld und für 
einen Stalljungen 1,20 Zloty gezahlt werden, kann ich unter Um⸗ 
ſtänden einmal neben ihn oder meine Fran neben eine Stallmagd 
in der dritten Klaſſe zu liegen kommen, wenn ich nicht imſtande 
bin, die zweite Klaſſe perſönlich zu bezahlen. Ein zweiter Kaſſen⸗ 
arzt iſt in unſerem Ort dringend nötig, nachdem der eine ver⸗ 
ſtorben iſt. 

Wann kommt die freie Arztwahl? Wann eine gründliche Re⸗ 
form der Kranlentaſſen? — Wohl nicht eher, als bis die Paläſte 
der K ankenkaſſen fertiggeſtellt jind.” 


Pläne des Poſtmimiſteriums. 


Im Zuſammenhang mit der Aufſtellung des neuen Budgets 
für das Jahr 1938/20 iſt die Frage der Verkehrsreform wieder 
altuell geworden. Ein Mitarbeiter des „Kurjer Polski“ hat ſich 
an den Departementsdirektor Heiman, der den Miniſter Mie⸗ 
dzynsti vertritt, mit der Bitte gewandt, ihm eine Unterredung über 
die Inpeſtitionspläne des Poſt⸗ und Telegraphenminiſteriums zu 
ewähren. Der Departementsdireitör führte u. a. folgendes aus: 
Nach dem Beiſpiel der Großſtädte in Europa werden Poſen, 


In Lemberg wird noch in dieſem Jahre der Bau einer neuen 
Fernſprechzentrale in Angriff genommen. Außerdem wird das 
Poft- und Telegraphenminiſterzum bald darangehen, das Telephon⸗ 
netz in Oberſchleſien umzubauen. Der Umbau wird darin 
beſtehen, daß elf automatische Zentralen im Induſtriegebiet ge⸗ 
ſchaffen werden. Auch für die gegenwärtigen te lezraphiſchen 
Einrichtungen plant das Miniſterium beſtimmte Aenderungen. Was 
den Poſtverkehr betrifft, jo möchte ich in erſter Linie hervor⸗ 
heben, daß wir demnächſt eine Poft- und Paſſagier⸗Auto⸗ 


danken dun 
die Zahl de ` P ft v Tunas 
tungen in kleineren Ortſchaflen, die ke ‚ſtämter 
Hinblick auf die vorzüglichen Ergebniſſe, die die Beni 
Motorrädern bei der Entleerüng von Briefkäſten ge⸗ 
zeitigt hal, foll die Zahl der Motorräder beträchtlich vermehrt mwer- 
den. In nächſter Zeit ſoll der Poſtpaketaustauſch zwiſchen 
Polen und dem polniſchen Poſtamt in Danzig beginnen. In War- 
ſchau wird der dritte Poſtzuſtellungsturnus eingerichtet. Im Po ft- 
flugverkehr ſoll noch in dieſem Jahre die neue Linie Wars 
ſchau—Lemberg.-Bukareſt.-Konſtantinopel eingeführt werden. Die 
Frage des Flaßdſttarifs wird Seßlentber dieſes Jahres 
auf der Internationalen Flugtönferenz im Hag endgültig geregelt 


Gebühren für den Transport mit Flugzeugen zu vereinheitlichen. 
Das Poſt⸗ und Telegraphenminiſterium hat- feine Anträge für dieſe 
Konferenz bereits eingebracht. In dieien. Anträgen wird vorge- 
ſchlagen, daß die Gehühr für den Flugpoſttransport in jedem Lande 
gleich ſei. Außer Sendungen, die nach dem Tarif der Flugpoſt 
bezahlt werden, wird auch noch zwiſchen Warſchau Lemberg 
Krakau —Poſen— Lodz gewöhnliche Poſt befördert, die nach der Ab- 
fahrt des letzten Zuges eintrifft. Die Beſtellung erfährt auf diefe 
Weiſe beträchtliche⸗Beſchleunigung, jo daß dieſe vor einigen Monaten 
verſuchsweiſe eingeführte Neuerung beibehalten wirg; Auf dem 
Gebiete des Radioweſens iſt die Bekämpfung de“ Schwarz ⸗ 
hörertums für uns von größter Bedeutung. Das Mintjterium 
unternimmt jetzt energiſche Schritte, um das Schwarzhörertum ganz 
auszurotten. Zu dieſem Zweck wird eine ſpezielle Kontrollorgani⸗ 
ſation geſchaffen werden. Die betreffenden Arbeiten ſind im Gange. 
Im Miniſterium finden außerdem Beratungen über eine Reform 
der 20prozentigen Radioſteuer ſtatt. $ . 


ö Bulgariſcher Brief. 


(Von unſerem Sofioter Mitarbeiter. 
8 Sofia, im hr a f 
König Boris iſt nun doch ins Ausland gereift. ie es 
heißt, wird ſich im September Miniſterpräſident Liaptſcheff dem 


König aße oe um in den Hauptſtädten der großen Weſt⸗ 
mächte die offiziellen Beſuche abzuſtatten. Rom, Paris und 


London werden als die wichtigſten Etappen dieſer Beſuche an⸗ 
gegeben; ob auch Berlin, Wien, Budapeſt, Prag und Belgrad 
im Programm vorgeſehen ſind, kann man hier einſtweilen nicht 
erfahren. s 
; Ser im In⸗ und Auslande die Verlobungskombinationen 
ieder aufleben, kann nicht verwundern. Heuer wird zur Ab⸗ 
Vece Ane engliſche Prinzeſſin vorgeſchoben, aber kein 
Menſch weiß zu ſagen, welche es iſt und wie ſie heißt. Sicher⸗ 
lich wird ſich König Boris in nicht fernliegender Zeit ver- 
heiraten, und eines ſchönen p e das ag Volk 
erfahren, wer ſeine zukünftige Königin ſein wird. Daß dabei 
die Intereſſen des Landes und der Dynaſtie gewiſſenhaft ge: 
wahrt werden, dafür bürgt die kühle Beſonnenheit des jungen 
Königs und die Wachſamkeit feines Vaters, des Exkönigs 
Ferdinand. ; f a 2 
Inzwiſchen arbeitet das bulgariſche Parlament mit geradezu 
ſtaunenswertem Eifer. Neben dem Budget, das der Regierung 
und dem Lande die größten Sorgen macht, ſollen während der 
laufenden ſogenannten außergewöhnlichen Seſſionsperiode noch 
Abänderungen zum Anterrichtsgeſetz und das ſogenannte 
Duclozier⸗Geſetz erledigt werden, bevor die Volksvertreter in 
die Ferien entlaſſen werden. 
Das Budget iſt ge ) n. \ 
einem außerordentlichen hat Bulgarien noch ein drittes Budget, 
dasjenige der ſogenannten Fonds. Es erübrigt ſich, das Weſen 
und die ſcharfe Abgrenzung el 
Kleeblatts eingehend zu präziſſeren. 
agt werden, daß der bulgarije 
aus regulären Eingängen 


Zuſammenfaſſend muß ge⸗ 
Finanzminiſter nicht länger 
en alle Bedürfniſſe der 


Als ich 
ihn um 6 Nbr nachmittags darüber befragte, erhielt ich zur 5 


: neben einem ordentlichen und 


i 
des Abſchnitts Suhet dreiteiligen 


ſchränkungen mit wachſendem Defizit arbeiten muß. Trotzdem ſich 
Finanzminiſter Mollow aufrichtig bemüht, die tiefe Sorge, die 
hier jedermann bedrückt, als nicht begründet und als iber- 
triebene Schwarzſeherei hinzuſtellen, geht das Lund ſicher einem 


finanziellen Zuſammenbruch entgegen, wenn das Ausland nicht 


unverzüglich zu Hilfe kommt. ie Hilfe iſt in zweifacher Rich⸗ 
iung dringlichſt notwendig. durch eine bedeutende Anleihe und 
durch Entlaſtung der Reparationsleiſtungen. | 
Die ſogenannte Ducloziergeſchichte ijt eigentlich eine Ror- 
ruptionsaffäre, die ins Jahr 1914 zurückdatiert, als Bulgarien 
in den großen Krieg noch nicht eingegriffen hatte. Damals kam 
ein Franzoſe 1 Namens nach Bulgarien, um für Frankreich 
und England „Getreide einzukaufen“. Er ſetzte ſich mit ſolchen 
Politikern in Verbindung, die ihm als Gegner des Anſchluſſes 
Bulgariens an die Mittelmächte bezeichnet wurden, ferner mit 
Getreideſpekulanten, Händlern, Agenten und Unteragenten, gab 
nach allen Seiten Vorſchüſſe auf das zu liefernde Getreide und 
warf jo großzügig mit dem Gelde um fih, daß man erkennen 
mußte, 1 ſich weniger um ein wirkliches Geſchäft als um 
politiſche Werbearbeit und Korruption handelte. Als dann das 
Kabinett Radoslawow die Beteiligung Bulgariens am Kriege 
an der Seite der Mittelmächte beſchloß, waren Getreidelieferun— 


gen an die Feindſtaaten natürlich unmöglich geworden. Da es 
ſich um notoriſche Gegner Radoslawows handelte, die von 
Duclozier „Vorſchüſſe“ bekommen hatten, wurden ſie wegen 


„hochverräteriſcher“ Verbindungen mit dem Feinde verhaftet 
und 2er Anklage geſtellt. K N 
Nach dem Friedensſchluſſe wollte man von franzöſiſcher und 
engliſcher Seite dieſe nicht ganz ſaubere Geſchichte durch einen 
Ausgleich aus der Welt jhajfen, aber der damalige allgewaltige 
Alexander Stambolijsti lehnte jeden Ausgleich ab und as es 
vor, die Angelegenheit einem franzöſiſch⸗engliſch⸗bulgariſchen 
Schiedsgericht zu unterbreiten. Diejes Schiedsgericht hat ſein 
Urteil gefällt, das zu Ungunſten Bulgariens lautet, und der 
bulgariſche Staat muß nunmehr einen größeren Betrag, etwa 
150 1 1 n, zurückzahlen. Dazu bedurfte die Regie: 7 
rung det beſonderen Ermächtigung des Parlaments, das fih trotz 
der drückenden Geldnot entſchließen muß, Ja und Amen dazu zu 
ſagen. Im Ermächtigungsgeſetze wird die Regierung ausdrück⸗ 
lich angewieſen, die Empfänger der „Vorſchüſſe“ gerichtlich zu 
belangen und das Geld von dieſen wieder einzutreiben, aber 


[domit hat es ſeine guten Wege. Daß der Staat blechen muß, 
iſt feſtſtehende alſache; ob er ſich aber an den Koſtgängern non 


Duclozier wird ſchadlos halten können, wann und in welchem 
Umfange, daran mögen unverbeſſerliche Optimiſten glauben. 


Republit Polen. 


Bevorſtehende Klärung der parlamentariſchen Lage. 
Warſchau, 24. Auguſt. (AW.) Der Abgeordnetenantrgg auf 
Einberufung einer außerordentlichen Seſſion der Kammern kann 
im Hinblick darauf, daß eine Einberufung der Seſſion durch die 
Regierung zum 15. September erwartet wird, einen Aufſchub er- 
jahren.. Die endgültige Entſcheidung ijt in der Regierung noch 
jricht gefallen, doch ift im Laufe dieſer Woche mit einer Klärung 
der Lage zu rechnen. 
; Neue Beſchlagnahmen. Alle 
Die „Agence Wſchodnia“ meldet aus Warſchau: Die geſtrige 
Ausgabe der „Rzeczbospolita“ ijt wegen eines Artitels über Genes 
ral Zagorsti beſchlagnahmt worden. Das ſſelbe Schickſal ereilte die 


Kattowitzer „Polonia“. 
SEY Miniſterrat. 


Auf der heutigen Sitzung des Miniſterrates werden u. a. fol⸗ L 
gende Anträge ede Antrag des Arbeitsminiſters über den 
Rat für Fragen des Arbeitsſchutzes, Antrag des Miniſters für 
öffentliche Arbeiten über die Milderung der Arbeitsloſiakeit und 
ein weiterer Antrag über die Beſetzung des Kielcer Woſewoden⸗ 
p 8. A 1 i 

Zunahme der aufgelöften Stadtvertretungen. 

n Regierungsfreifen u Der eenden en auch die Sins 
vertretungen in å : N 


nd Biaſyftor & a 
Neuwahlen jolen auf Grund des Selbſtwerwaltungsdekrets aus 
dem Jahre 1919 ſtattfinden. 
Der polniſche Atlantikflug. 


Dem „Przegl. Poranny“ wird aus Warſchau 1 Im der 


Kanzlei des Rechtsanwalts Szurlei iit zwiſchen dem Chicagoer 
Staßtwerorbneten Adamkiewicz und dem Hauptmann Kowalcant 
vom dritten Fliegerregiment ein Vertrag über den polniſchen 
Atlantitflug abgeſchloſſen worden, den der Hauptmann Icant 


unternimmt. egen der atmoſphäriſchen X dingungen auf dem 
Atlantiſchen Ozean und des kommenden Winters wird der Flug 
nicht eher als im Sommer 1928 ſtattfinden können. 


für das Jahr 1928/29 get 


r Ba Staat mit einem nanj von 
15 Millanen. Joch. ee ſollen u. a. Gebäude für die Oberite 
Gicafskontrolfgergter und für das Kultusminiſterium aufgeführt 
werden. Dieſe Bauarbeiten werden 3000 Arbeitsloſen ſcherf⸗ 


tigung geben, 


Wiederaufbau in Krakau. 


einen Antrag eingebra 
iten i von 


Arbeitsloſenunterſtü gungen. 


geſtellt werden. and 
denjenigen Arbeitsloſen Beſchäftigung geben, 


Kürzung betroffen wurden. 


Die ausgewieſenen ruſſiſchen Emigranten. 
Das in Wilna erſcheinende ruſſiſche Monarchiſtenblatt „Utro“ 
meldet, daß die drei aus Polen kürzlich ausgewieſenen ruſſiſchen 
Emigranten Hoffmann, Akſakow und Jermakow von den naiger 
Behörden die Anfentholtsbewillinung erhalten haben. Der vierie 
der aus Polen ausgewieſenen Emigranten wird ſich vorausſichtlich 
in Südſlawien niederlaſſen. a 
Notlandung eines polniſchen Militärfliegers 
Ä auf litauiſchem Gebiet. 
Wilna, 22. Augu. Wegen Motordefekts mufte ein polniſches 
Militärflugzeug, das von einem Sergeanten der 11. Flieger⸗Kom⸗ 
agnie namens Ruſzkowsti geſteuert wurde, in der Nähe von Kici: 
ny auf litauiſchem Gebiet niedergehen. Da der Flieger bei 
dieſer Notlandung erhebliche Verletzungen erlitt, wurde er in ein 
Kownuder Krankenhaus überführt. Die polniſcherſeits unternom 
menen Bemühungen auf Auslieferung des Fliegers ſtoßen bei den 
litauiſchen Behörden auf Widerſtand, die die Anſicht vertreten 
Ruſzkowski habe litauiſches Gebiet zu Spionagezwecken übel, 
flogen. Man will den Flieger deshalb in Kowno vor ein Geri 
ſtellen. In Polen beſteht trotzdem Hoffnung, daß der Flieger aus 0 
geliefert werden wird. Man hat ſich zu dieſem Zwecke an Litanei 
um Entſendung einiger Beamten in eine gemiſchte polniſ 2.0 
litauiſche Kommiſſion gewandt, welch letztere den Termin der Aus 
lieferung beſtimmen ſoll. s — 


Donnerstag, 25 Auguſt 1927. 


s Stadt und Land. 
Poren, ven 24. Auguſt. 


Der nahende Herbſt. 

Der Wind weht. über die Stoppeln, und man wagt es eigentlich 
noch nicht recht auszuſprechen, aber — die Luft hat bereits einen 
ganz kleinen herbſtlichen Beigeſchmack bekommen. Es 
iſt kühler als bisher. Zwar hatte dieſes Jahr ganz bedeutende 
Temperaturunterſchiede aufzuweiſen, und man brauchte nicht gleich 
zu fürchten, daß es nun ſchon mit dem Sommer vorbei iſt, wenn 
nicht auch andere Anzeichen dafür ſprechen würden, daß ganz, ganz 
langſam zwar noch, aber dennoch fon der Herbſt ſich fühlbar macht. 

Die Zugvögel ſammeln ſich bereits. Stare ſieht man in 
Scharen. Und dem Vogelfreund geht es in dieſen Tagen wie Her⸗ 
mann Löns: Irgend etwas fehlt bereits, und nach kurzer Ueber⸗ 
legung weiß man, daß ein Vogel ſchon abgereift ijt — wupp Dia 
Spanien nach Afrika. Es iſt der Mauerſegler, auch Turmſchwalbe 
genannt, den der Heidedichter den „Vogel Wupp“ nannte, weil er 
ganz plötzlich, ehe noch andere Zugvögel bei uns eintreffen, auf- 
taucht, dann haſtig und mit Geſchrei durch die Straßen fegt, ſeine 
Kinder in die Welt ſetzt, die ebenſo lärmen und ſchnell fliegen 
wie er, bann — wupp, mupp geht er mit der ganzen Familie nach 
dem Süden, immer ſchnell, als wenn feine Anweſenheit an den 
Pyramiden telegraphiſch erwünſcht worden fei. Er ift der Sobbier 
unter den Vögeln, frech, laut und ſtruppig. 

Nun ift fcin Fortzug zu verzeichnen als erſtes Zeichen eine; 
nahenden Herbſtes. Aber im nächſten Frühjahr macht er den 
Schrecken wieder gut, den er uns jetzt einjagt. Wenn wir uns 
noch mitten im Winter meinen, wird er uns durch ſeine übereilte 
Ankunft Frühling und Sommer künden. 


Obſterntebräuche. à 

Wie die Getreideernte, hat auch die Obſternte ihre Bräuche, 
beſonders dort, wo der Obſtbau ſchon in größerem Umfange be⸗ 
trieben wird. Da will es zunächſt ein alter Brauch, der fait überan 
im deutſchen Sprachgebiet angetroffen wird, daß das Obſt von 
jungen Bäumen, die zum erſten Mal Früchte tragen, nicht abge⸗ 
pflückt wird. In manchen Gegenden heißt es, daß dann der Baum 
in den nächſten Jahren im Früchtetragen um ſo dankbarer ſei; in 
anderen Gegenden geht der Volksglaube dahin, daß die erſten 
Früchte dem Vaumfräulein überlaſſen werden müſſen, einem 
Baum- und Obſtgeiſt, der die Bäume unfruchtbar macht, wenn 
ihm nicht die erſten Früchte als Opfer dargebracht werden. In 
anderen Gegenden geſchieht zwar das Abpflücken der erſten Früchte, 
aber dies geht unter gewiſſen Bräuchen vor ſich, und es wird pon 
einem Kinde vorgenommen. Die Früchte kommen auch nicht in 
die Körbe zum anderen Obſt, ſondern dieſes einjährige Obſt wird 
beſonders aufbewahrt, kommt zur Ausſchmückung in die Wohnſtube 
nder wird als Feſtſpeiſe beim Erntedanlfeſt verzehrt. In einigen 
Bezirken gab es früher beſondere Obſterntetänze, wobei der Obſt⸗ 
wein nicht fehlen durfte. Solche alte Objterntetänge waren auch 
die alten Holzäpfeltänze, die im Odenwald abgehalten wurden. 
Kam die Zeit heran, da die Holzäpfel reif wurden, ſo gingen die 
jungen Vurſchen hinaus in die Wälder, um, Holzäpfel einzuſam⸗ 
meln. Dann legte jeder Burſche ſeinem Mädchen einen Holzapfel 
vor das Fenſter. Das bedeutete die Einladung zum Holzäpfeltanz, 
der dann am darauffolgenden Sonntag abgehalten wurde. Sehr 
luftig und lebhaft geht es heute noch in den böhmiſchen Obſtbezirken 
zu, beſonders wenn die Ernte gut geraten iſt. 


m Die Tiefe des Schlafes. 


jemand ji verſucht, die Tiefe des Schlafes zu meſſen. Wenn 
ven verim ben eingeſchlafen war, ließ man kleine Gewichtsſtüde 
fallen; das dab Somere nacheinander aus verſchiedener Höhe 
Bald garter, mAN an rurſachte Geräufch war bald etwas imiter, 
r 5 * mmni R ; 

Schläfer erwachte. unte jo feſeſtellen, bei welchem Ton der 


Es ſchien nun, daß ein Geräuſch, wodurch eine Perſon gegen 
Ende ihres Schlafes geweckt wurde, zu ſchwach war, ſie zu 
wecken, wenn ſie eben erſt eingeſchlafen war. So konnte man die 
Tiefe des Schlafes während der gewöhnlichen Schlafzeit bei ver- 
ſchiedenen Perſonen feſtſtellen. Nicht immer geſchehen ſolche Pro⸗ 
ben mittels Gewichtchen. Andere benutzen bei ihren Verſuchen 
Nadeln oder andere ſpitze Gegenſtände, mit denen fie den Schlafen⸗ 
den reizen, oder kleine Pfeifchen, durch deren Ton man ſie zu 
wecken verſuchte. Doch alle Verſuche gelangten ungefähr zu dem 
gleichen Ergebnis. Zwiſchen dem Schlaf am Nachmittag und dem 
Schlaf in der Nacht ergab ſich große Verſchiedenheit, ebenſo zwiſchen 
dem Schlaf im Winter und dem im Sommer. N 


D | 
ai 


Propaganda. 


„La Pologne contemporaine“, „Poland of to 
day „eDas heutige Polen” — unter dieſem Titel iſt kürzlich 
ein Prachtwerk (der Verlag nennt es fo) in Großformat erſchienen, 
für deſſen Redattion die „Wiener Allgemeine Zeitung“ zeichnet, 
als Herausgeber und Verlag wird die „Allgemeine Telegraphen⸗ 
Agentur Genf“, Budapeſt, Direktion Dr. Siegmund Lányi, genannt. 
m Schlußwort werden uns als Redakteule des Sammelwerts 
beſonders Micha! Orlica, Heinrich Monat und Edward 
Rittner genannt, die in faſt zweijähriger Arbeit das Sammel- 
werk zuſtande gebracht haben. Der Inhalt gliedert ſich in vier 
Teile: Eine Reihe von Aufſätzen im erſten Teil führt uns in 
Staat und Verfaſſung ein, es folgt ein Ueberblick über Wiſſenſchaft, 
Preſſe, Kunſt, Kultur und Erziehung. Der dritte Teil betrachtet 
das Volt und einzelne Landſchaften und Städte. Im vierten Teil 
erſcheinen Aufſätze über Handel, Fuduſtrie, Finanzweſen und Land⸗ 
mirtſchaft. Die redaktionelle Arbeit wurde unter 


oͤſterreichiſcher und polniſcher Kräfte durchgeführt.“ 
Den franzöſiſchen. engliſchen und deutſchen Text 
begleitet ein ſehr umfangreiches Bildermgterial, dem ſich das 
Ile reſſe des Leſers ſelbſtverſtändlich zunächſt zuwendet. Schön 
k id gut, aber . .. Wir haben das Buch durchgeblättert und be- 
unde rn die Gewandtheit, mit der das Bildermate rial zuſammen⸗ 
Selber ijt. Aber trotz aller Voreingenommenheit — irgend etwas 
wit da nicht. Propaganda — ſehr geſchickte Propaganda! Nun, 
t müſſen das Buch Lejen, um zu ſehen, wir der Safe läuft. 


en Dr. Karl Bader, der Geſandte der Republik Polen in 


öftelerreich, beginnt ſeinen Vorſpruch: „Oeſterreſchiſche Initiative, 
di K reichiſche Arheitstraft und Technik übergibt der Oeffentlichkeit 
eles Buch, das die intereſſanten und plaſtiſchen Lebenserſcheinun— 


pon des heutigen Polen widerſpiegeln ſoll.“ Es folgt die Anrufung 
we hijtorsjch verbürgten Freundſchaft zwiſchen Oeſterreich 
W. Polen (vergl. Cobiesti), „hier wie dort hat die Kultur des 
8 an den aſtlichen Grenztoren ihre weithin leuchtenden Fanale 
et. Aus den „Vanden gibfliſatoriſcher Einmütigkeit“ 
daß diſt das?) ergibt ſich: „Es kann daher nicht wunder nehmen, 
aß die Wiener Kunſt und der Wiener Unternehmungsgeiſt uns 
zeute ihren Beiſtand leiht, um dieſes von Polen verfaßte Werk 
pi glänzender Gewandung in die Hände der gibiliſierten Welt- 
or aten zu übergehen.“ Wir willen jetzt wenigſtens, daß das Wert 
En Polen verfaßt it: es foll das „allerbeſte Zeugnis für die 
ulnrelle Solidarität und die Zuſammenarbeit“ jein, „die zwiſchen 
Veiterreich und Polen beſteht“. Ren 9 


— 


Heranziehung! 


Seit Jahrzehnten kenne ich 


SCHICHT’S Hirschseife 


5 


Nee 


und habe mich von ihrer unerreichten Güte überzeugt. BR 
Sie wird aus den allerbesten Rohstoffen erzeugt, ist billig im Gebrauch 
durch ihre Ausgiebigkeit, und die Wäsche erhält. fast ohne Anstrengung ein 


schneeweißes Aussehen. 


Hüte Dich im eigenen Interesse vor Fälschungen und verlange immer 


ausdrücklich 


Wenn wir uns die Höhe des Schlafes durch einen Hügel, 


oder beſſer durch eine Hügelreihe vorſtellen, dann ſehen wir, daß 
ſich der Hügel plötzlich ſteil erhebt, um, wenn wir den Gipfel des 
Hügels erklommen haben, wieder fteil, doch weniger weit abzu— 
fallen und ſich allmählich in eine niedrige Hügelreihe mit kleinen 
Höhen und Tälern fortſetzt, wohl zehnmal ſo weit, als der große 
Hügel breit ift. Danach erreicht die Scheitelliniſe den ebenen Vo- 
den — der Schlaf endigt. Ein ſteiler Hügel, oder mehr eine Spitze, 
die ſich an die niedrigen Hügel gnſchließt. 

Im Beginn — die erſten zwei Stunden — iſt der Schlaf ſehr 
tief, und nur ein ſtärkeres Geräuſch läßt den Menſchen erwachen. 
Später — in den folgenden fünf Stunden — iſt der Schlaf ober⸗ 
flächlicher, um nach und nach zum Erwachen überzugehen. 

— — 


Verhaftung eines Pariſer Brillantendiebes. 

Die „Deutſche Rundſchau“ berichtet: In Paris herrſchte vor 
einigen Wochen eine gewiſſe Aufregung unter den Brillantenhänd⸗ 
lern: Ein als reeller Kaufmann angeſehener Gordon Rajezutk 
war mit Edelſteinen im Werte von 40000 Dollar verſchwunden, 
die ihm die „Juweliervereinigung Singer u. Co.“ in Kommiſſion 
gegeben hatte. 

Monſieur Singer war bon dem Schlage nicht fo ſehr qe- 
troffen, ſo daß er nicht vergaß, ſich mit der Polizei in Verbindung 
zu ſetzen und darüber zu beraten, wie man wieder in den Beſitz 
der wertvollen Steine kommen könnte. Rajczuk war, wie geſagt, 
verſchwunden. Sogar ſpurlos. Man wußzte, daß er in Litauen 
geboren, aber polniſcher Staatsangehöriger war. Herr Singer, der 
Partſer Kommiſſar Kolombo und ein dortiger Kriminalbeamter 
begaben fich nach Warſchau, und alle drei verſuchten weniger Herrn 
Rajczuk, als vielmehr die geſtohlenen Edelſteine aufzufinden. 


Nun kommt das Vorwort der Herausgeber: „A nos lecteurs, 
To our readers — An unſere Leſer (der deutſche Text des Vor⸗ 
worts ſteht am Schluß des Wertes, damit man nicht zu ſuchen 
braucht). Ein Vorwort enthält zumeiſt ein Programm und eine 
Rechtfertigung, alſo müſſen wir näher darauf eingehen. Danach 
ſoll das Werk „ein neues Gebiet des Nachkriegs⸗Eurapa entdecken 
laffen”. „Im Widerſtreit fih, bekämpfender Jutereſſen mit ſtarr 
nach anderer Richtung gewendeten Blicken überſah Europa, daß 
in ſeiner Mitte ein neuer ſtarker Staatsorganismus erwachſen ijt, 
der nicht nur fünftighin ein heilſamer Faktor des Gleichgewichts 
und des Friedens zu werden verſpricht, ſondern fon von feinem 
Anbeginn als Bezwinger des Bolſchewigmus ſeine hiſtoriſche Miſ⸗ 
ſion einer Vormauer und Friedenswacht weiter fortſetzt und er- 
füllt“ ... „Das bislang wenig gekannte Land ſoll mit feinen viel— 
fachen wiſſenſchaftlichen und ohen kulturellen Errungenſchaften 
5 Wecker und Anreger zur Belebung des Rhythmus, zur 
Kräftigung der verdorrenden, Zellen des alten Europa und feines 
Schaffensvermögens werden, (Fürwahr, ein ſtolzes Ziel und eine 
luhnende Aufgabe!) Die Herausgeber mijjen, daß man beſonders 
objektiv vorgehen muß, wenn man über einen Staat belehren 
will. Darum heißt es: „Ziffern, Daten, Tatſachen geben wir ſo 
wieder, daß der Leſer in die Lage komme, ſich ſelbſt ein Urteil zu 
bilden und nicht etwa unterbewußten Neigungen für oder gegen 
unterliege.“ Sie bemühen den Geiſt von Locarno, um die Not⸗ 
wendigkeit. der Umwertung bisher vorhandener Anſichteu zu cre 
weiſen. Sie betonen dabei nochmals: „Wir ſind uns der großen 
Verantwortlichkeit bewußt, ein Wert herauszugeben, das gewiſſer— 
maßen ein hiſtoriſches Dokument ſein ſoll.“ Sie fahren allerdings 
fort: „. .. und hegen Befürchtungen, ob die fo bedeutende Aufgabe 
nicht gar zu ſehr unſere Kräfte überſtieg.“ 

Wir erwarten in einem jo umfangreichen Werk, das die Heraus- 
geber übernahmen, nichts Vollkommenes, denn wir wijfen 
die Arbeit, die dazu gehört, wohl zu ſchätzen; wir geben auch ohne 
weiteres zu, daß man vieles zurüchſtellen mußte, um den 
Stoff nicht zu febr anwachſen zu laſſen; denn „ihon in dem heute 
beſchränkten Umfange wiegt ein Exemplar zirka 5 Kilogramm“. 
Aber wir legen und die Herausgeber wollen 
es fo — Wert darauf, daß man in einem ſolchen 
Werte objektiv vorgeht, damit cs als hiſtoriſches 
Dokument gelten kann. i i 

Wir fönnen nad) genauer Prüfung des Werles nur ſagen, die 
„bedeutende Aufgabe“ hat allerdings die Kräfte der Heraus— 

eber „bedeutend überſtiegen“, aber es lag durchaus nicht an den 
Kräften und auch nicht an der Aufgabe, ſondern es lag 
am Willen der Herausgeber. Die Herausgeber können alſo 
keineswegs den Spruch: Ut desint vires, tamen est laudanda 


ife Marke Hirsch 


Aber fie fanden zunächſt Herrn Raſczuk. Nach langem Suchen 
hatte man eine Spur von ihm in Danzig gefunden, die dann 
nach Inowroclaw führte. Dort wieder erfuhr man, daß der 
Geſuchte in Bromberg einen poſtlagernden Brief erhalten folte. 
Und ſo ließ man das hieſige Poſtamt hübſch bewachen, das dem 
Diebe zur Falle wurde. 
des Beſitzes von 40000 Dollar und ging hinaus mit dem zerſtörten 
Traum, ein reicher Mann zu ſein. 

Nun hatte man zwar den Verbrecher, aber die Brillanten noch 
nicht. Sie konnten verſchleudert, irgendwo verſteckt, vielleicht im 
Auslande ſein. Aber man fand ſie glücklich, ohne daß auch 
nur ein Stück fehlte, in Lodz. Monſieur Singer bekam 
einen Ohnmachtsanfall, als er ſie wieder in den Händen hatte. 


Unſicherheit in den Eiſenbahnzügen. 


Noch ift der Ueberfall in der letzten Woche im Zuge Dirſchau 
Bromberg friſch in Erinnerung, und ſchon wieder wird ein 1e be re 
fali bekannt, der ſich am Sonnabend abend in dem in Dirſchau 
um 22.48 Uhr von Bromberg einlaufenden Perſonenzuge zwiſchen 
den Stationen Pelplin und Subkau ereignete. Betroffen wurde 
die Mutter eines Kaufmanns, die von Graudenz kam 
und in einem Abteil dritter Klaſſe allein reiſte. Kurz hinter Pelplin 
kam durch den Abort aus dem Nebenabteil ein Mann zu ihr, fragte 
ſie zunächſt, ob ſie allein wäre, und ſtellte dann, als er keine Ant⸗ 
wort erhielt, unter unzweideutigen Gebärden die Frage: „Haben 
Sie viel bei fih?” Die Angegriffene, eine energiſche und kräftige 
Dame, ſetzte ſich nunmehr zur Wehr und forderte den Eindringling 
auf, ſofort das Abteil zu verlaſſen. Ihrer Forderung gab ſie ſchließ⸗ 
lich dadurch Nachdruck, daß ſie, als der Mann keine Anſtalten zum 


voluntas für ſich in Anſpruch nehmen, vielmehr verfahren fie n 
dem Spruch: Sic volo, sic jubeo! Die Herausgeber find Meiſter 
in der Kunſt des Verſchweigens; damit wird die Propaganda, die 
fie treiben, zu einer un ehrlichen Propaganda. Man erwartet 
nach der ganzen Aufmachung eine objektive und neutrale Darſtel⸗ 
lung, begegnet aber auf Schritt und Tritt einer vein ſubjektiven 
Darſtellung, die den Tatſachen aus dem Wege geht. Beſonders 
gefährlich wird die Propaganda, weil die Herausgeber mit einem 
reichen Bildmaterial arbeiten, von dem ſie behaupten: „Die Illu⸗ 
ſtrationen, welche man nach Möglichkeit beſchaffte, geben wohl die 
beſte Vorſtellung vom geſchilderten Land und ſind überdies als 


treues Abbild der Wirklichkeit ein nicht anzuzweifelndes Zeugnis.“ 


Wir erlauben uns, dieſes Zeugnis anzuzweifeln, denn 
es kommt immer ſehr darauf an, wo man die Grenzen der 
Möglichkeit einer Beſchaffung von Illuſtrationen zieht, und 
es kommt noch mehr darauf an, wie man das „Abbild der Wirk- 
lichkeit“ im Text auswertet. 

Eine eingehende Widerlegung des von den Herausgebern 
und Verfaſſern der einzelnen Axtikel angewandten Verfahrens würde 
eine umfangreiche Gegenſchrift erfordern; wir müſſen uns 
hier mit einigen Hinweiſen begnügen. ; 

Polen ijt bekanntlich ein Nationalitätenſtaat, der 
immerhin mit einer Minderheit von mindeſtens 31,4 Progen 
zu rechnen hat. Wo wird in unſerem „Prachtwerk“ von dieſen 
Minderheiten geſprochen? Wo vor allem wird auf ihren Anteil 
am kulturellen Leben Polens heute und in frühe⸗ 
rer Zeit auch nur hingewieſen? Wir erfahren — ganz 
ließ ſich das ſchließlich nicht umgehen — an ſehr un auffälli⸗ 
ger Stelle (S. 177/178) klein gedruckt, daß es 68,6 Prozent 
Polen im heutigen Polen gibt. Der Abſchnitt beginnt mit den be⸗ 
zeichnenden Worten: „Die Republik Polen liegt im wahren 
Herzen Euxopas“ (von uns geſperrt. D. Verf.). 
£ Wenn überhaupt von fremden Einflüſſen geſprochen 
ſo drückt man ſich ſehr vorſichtig aus, es heißt dann „weſteuropäiſch“ 
de 1 ch darf ja beileibe nicht geſagt werden, oder man geht in 
der Darſtellung mit einem kühnen Sprung über das Hindernis 
deutſcher Kultur hinweg. So heißt es etwa in dem Abſchnitt „Im 
polniſchen Wiegenlande. (Man darf fich an der ſonderbaren Mue: 
drucksweiſe nicht ſtoßen, denn das Werk ijt in Wien erſchienen, 
dort ſprechen die Leute ein ſchlechtes Deutſch! Die Stiliitif und 
Grammatik des deutſchen Textes iſt überhaupt ein Kapitel für ſich; 
hoffentlich ſteht es mit dem franzöſiſchen und engliſchen Tert befiert) 
Es heißt alſo S. 258: „Um dieſe Zeit drang von Weſten her die 
jogenannte Koloniſationsbewegung ins polniſche Land ein, welche 
zugleich die rechtliche und verwaltungstechniſche Autonomie der 
Städte brachte. Als eine der erſten wird in Poznan ... eine 


Er kam hinein mit dem Vollbewußtſein 


wird, 


ausſtieg. Dem Angreifer gelang es, unerkannt zu entkommen. 


x Geſtattete Viehausfuhr. Wegen Erlöſchens der Klauen- 
ſeuche in den Kreiſen Czarnikau und Obornik iſt die Ausfuhr ins 
Ausland von Hornvieh, Schafen, Ziegen und Schweinen jetzt aus 
allen Kreiſen der Wojewodſchaft Poſen geſtattet mit Ausnahme 
des Kreiſes Wongrowitz, der vorläufig noch geſperrt iſt. 

X Wiedererlangung der polniſchen Staatsbürgerſchaft durch 
Frauen. Eine polniſche Staatsbürgerin. die durch Verehelichung mu 
einem Ausländer der polniſchen Staatsbürgerſchaft verluſtig ging. kann 
diefe wiedererlangen, wenn fie 1. in Polen anſäſſig ift oder ſich hier 
ſtändig anſiedeln will; 2. den zuſtändigen Behörden (Regierungs⸗ 
kommiſſariat oder Staroſtei) eine ſchriftliche Erklärung unterbreitet. 
daß ſie der gegenwärtigen fremden Untertanſchaft entſagt und wieder 
polniſche Staatsbürgerin werden will. und 3. den Totenſchein ihres 
Mannes oder ein gerichtliches Urteil überbringt, daß ihre Ehe aufge- 
löſt fei. Die Intereſſierſe muß außerdem nachweiſen können daß tie 
vor ihrer Eheſchließung die polniſche Staatsbürgerſchaft beſeſſen hate. 
Obige Vorſchruten beziehen ſich nicht nur auf Wiwen. fonden auch 
auf verheiratete Frauen. deren Ehe als ungültig erklärt wurde, 
die Scheidung oder unbegrenzte Trennung erhielten. 

X Das Heidekraut (Erika vulgaris) blüht bereits ſchon ſtark. 
Von weitem macht es ſich durch ſeinen ſtarken Honiggeruch be⸗ 
merkbar und wird deshalb von den Bienen gern beflogen. Blüht 
die Erika zeitig, dann prophezeien Wetterkundige einen frühzeitigen 
Winter. Hoffen wir das Beſte, lieber Lefer, 

Neue Zollbeamtenuniformen. Die Zollbeamten follen dem- 
nächſt neue Uniformen erhalten. Das grüne Tuch wird einer Uni⸗ 
form aus Kakifarbe, ähnlich wie ſie das Militär trägt, Platz machen. 
Im Zuſammenhange hiermit ſollen auch die Rangabzeichen eine 
Aenderung erfahren. Auch die Mützenform wird geändert. Die 
bisherigen ſogenannten „Rogatywki“ (Viereckmützen) folen durch 
Mützen engliſchen Typs erſetzt werden. ~ 

* Pferde⸗Hufbeſchlag⸗Kurſe. Die Landwirtſchaftskammer 
bringt zur Kenntnis, daß neue Hufbeſchlagkurſe veranſtaltet werden, 
und zwar: a) in der Hufbeſchlagſchule in Poſen am 5. September, 
b) in der Hufbeſchlagſchule in Bromberg am 15. September, 
und c) in der Hufbeſchlagſchule in Krotoſchin am 1. Oktober 


d. Is. In diefe: Kurſe werden Kandidaten, die bereits ein Ge- 
ſellenzeugnis beſitzen, aufgenommen. Anmeldungen nimmt die 
Landwirtſchaftskammer (Wielkopolska Izba Rolnicza, Poznan, 


Mickiewicza 33) entgegen. Den Anmeldungen ſind beizufügen: 
Geſellenzeugnis, Sittenzeugnis, eigenhändig geſchriebener Lebens⸗ 
lauf, 20 21 Einſchreibegebühr. 
n Stillſchweigende Annahme einer Kündigung. Bei der Kün⸗ 
digung ſagte ein Chef zu einer Expedientin: „Wenn Sie wollen, 
können Sie das Geſchäft auch ſofort verlaſſen.“ Ohne etwas zu 
erwidern, verließ die Expedientin das Geſchäft. Nach einigen Tagen 
kam fie und erklärte, fie jei mit der ſofortigen Entlaſſung nicht ein⸗ 
verſtanden. Das r eee wies, wie der „Mynet Papier⸗ 
niczuy“ mitteilt, die Klage zurück, weil fie „die Kündigung ſtill⸗ 
ſchweigend angenommen hatte. Ihre ſpätere Erklärung ſei belanglos. 

X Poſener Wochenmarktspreiſe. Auf dem heutigen Mitt⸗ 
wochs⸗ Wochenmarkt zahlte man für das Pfund Tafelbutter 
3,40.—3,50, für Landbutter 3—8,30, für das Liter Milch 34—36, 
für die Mandel Gier 2,50—2,60 zl, für das Pfund Quark 60—70 
ger. Auf dem Obſt⸗ und Gemüſemarkt koſteten: ein Pfund Tor 
maten 60—70 gr, ein Pfund Birnen 30—40 gr, Aepfel 40—50, 
Schoten 35 gr, ein Pfd. Pflaumen 50—60 gr, Saubohnen 30, neue 
Kartoffeln 5—6, Pfifferlinge 30—35, Gurken das Stück 5, die 
Mandel 50-60, ein Kopf ißkohl 80, ein Pfund grüne Bohnen 
1520, ein Pfd. Weintrauben 2,50 zl, ein Pfund Preißelbeeren 
1,20 21, ein Pfund Spinat 25 gr, ein Pfund Rhabarber 20, Wachs⸗ 
bohnen 20, ein Bund Mohrrüben 10, ein Bund Kohlrabi 10, weiße 
Bohnen 60, Erbſen 60, eine faure Gurke 15—25, rote Rüben 15, 
522 r E Diben eine 3 on 00 dem 
eiſchmar notierten: friſcher pe „ erter Speck 
2020 Schweinefleiſch 1815 Rindfleiſch 1,40—2,20, Salb- 

iſch 1,40—2, Hammelfleiſch 1,60—1,80. Auf dem Geflügelmarkt 
755 eine Ente 4,50—7, ein Huhn 2—4,50, ein Paar Tauben 
1.802,20. Auf dem Fiſchmarkt notierten pfundweiſe lebende 

Ware: Hechte 1,40—1,60, Schleie 1,40—1,80, Bleie 0,80—1,20, 

Barſche 0,60 — 1,20, Weißfiſche 40—80 gr, Krebſe das Schock 3 bis 
16 21. ; 

X Immer wieder neue Schwindel! Neuerdings find hieſige 
Schuhmachermeiſter wiederholt von raffini rien Schwindlern beiderlei 
Geſchlechts dadurch geprellt worden, daß jemand erfcheint, um cin 
Paar angeblich in N paratur gegebene Schuhe oder Stiefel abzuholen. 
Da der Meiſter natürlich bei der — y der Reparaturen nicht alle 
Auftraggeber kennt, wird unter den Stiefeln Umſchau gehalten bis 
der Kunde erklärt: „Das find meine Schuhe“. Er zahlt die meiſt 
geringen Reparaturkoſten und verſchwindet mit dem Eigentum eines 
andern, der hinterher das Nachſehen hat. Um fiğ vot ſolchen 
Prellereien zu ſchützen, geben die Schuhmachermeiſter neuerdings 
Marken aus, die man bei der Empfangnahme der Reparaturen vor⸗ 
legen muß. 

x Klingelfahrer. Offenbar um Gelegenheit zu Spitzbäbereien 
auszubaldowern, erſcheinen neuerdings in den verſchiedenſten Stadt, 


nome Stadt gegründet. Sie wurde ganz nach mittelalterlichen 

aufgebaut.“ Warum jagt man nicht Mar und ſchlicht: 

u deutſchem Recht begründet? Es heißt S. 259: „Das 
Jahr 1793 brachte die zweite Teilung Polens und damit den Ab⸗ 
fall (2) der Stadt Poznan an Preußen. Dieſes große politiſche 
Ereignis hatte bedeutende Folgen, welche naturgemäß die Eu 
nt⸗ 
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{ . Stadt in hohem Maße beeinträchtigen mußten.“ 
ſpricht das den fades Ueber dem Text ſieht man auf der 
gleichen Seite die „ſtädtiſche Oper“ in Poͤſen, es ſteht aber nicht 


Dabei, wer ſie gebaut hat! Auf S. 261 ſehen wir ein Vild: Die 
orgfältig erhaltenen Landſtraßen (im Poſener Bezirk). Wer hat 
ie angelegt und bis 1919 erhalten? Oder wir ſehen Abbildungen 
aus dem Bezirk Schrimm (S. 272): Das Gebäude des Bezirks⸗ 
ausſchuſſes, die Landesanſtalt für Arme, das Krankenhaus für 
Kinder. Bauten des heutigen Polen? Oder es heißt S. 298 
von Thorn: „Im Jahre 1923 entſtand durch Zuſammenlegung 
einiger kleinerer Bibliotheken die ſtädtiſche Kopernikus⸗Bücherſamm⸗ 
lung, eine der größten polniſchen wiſſenſchaftlichen Bücherſamm⸗ 
lungen.“ Haben nicht auch die vorhandenen deutſchen Bibliotheken 
dazu beigetragen? — Daß natürlich Kopernikus, Wit 
Stwoſz (Veit Stoß), Chodowiecki (S. 158, S. 160) ohne 
weiteres als Polen auftreten, darf uns nach allem anderen 
nicht wundern. — N 
Daß die Herausgeber, wenn fie wollen, auch anders Geſchichte 
machen können, wenn es darauf ankommt, Anſprüche Polens 
zu begründen, beweiſen etwa die Aufſätze über Wilna (S. 215, 
S. 219). Die Herausgeber betonen ausdrücklich, daß ſie einzelne 
Gebiete ausführlicher behandeln mußten, „weil ſie entweder 
als Wiege des Polentums nebſt ihrer gegenwärtigen auch ihre 
hiſtoriſche Bedeutung haben (zum Beiſpiel Poznan, Oberſchleſien, 
Pommern)“, aber es fällt ihnen gar nicht ein, auch nur mit 
einem Wort auf das hinzuweiſen, was deutſche Arbeit und 
deutſche Kultur für biete Gebiete bedeutet haben und 
noch bedeuten. Naar z 
Können wir, ſelbſt nach dieſen wenigen Beiſpielen, überhaupt 
noch von objektiver Darſtellung ſprechen? Man ſetzt im Gegenteil 
alles, was die Teilungsmächte geleiſtet haben, bewußt herunter; 
etwa ©. 165: „Um das polniſche Antlitz zu verwiſchen, germani⸗ 
5 Na pe und ruſſifizieren es durch Architekturen (Palaſt Wil- 
helms II. in Poznan).“ Dagegen wird alles National⸗Polniſche in 
den Himmel erhoben; etwa S. 102: „Paderewski, der berühmteſte 
Muſiker der Neuzeit,“ es ſteht beileibe nicht dabei, daß ſich das 
nur auf Polen beziehen kann! ß 
Man bedauert es (S. 178), daß „der neue polniſche Staat kaum 
die Hälfte des alten Polens“ fei; es heißt von Gdansk: „Das Ge- 
biet der freien Stadt Gdansk, die mit Polen vereinigt ift...” 
Es heißt an anderer Stelle (S. 817) von Danzig: „Erſt nachdem 
Gdansk nach der Wiederherſtellung Polens im Jahre 1920 zur 
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Verlaſſen des Abteils machte, die Tür zum Nebenabteil öffnete. teilen Veme, die ſich ehr angelegentuch oanad erkundigen, og der“ ’ 
Inzwiſchen hielt der Zug in Subkau, wo die überfallene Dame |Hrusherr zuhauſe ift oder ob dort irgend ein Herr wohnt uſw. Bor⸗ im Alter von 60 Jahren Dr. Jozef Smolibocki. 


—Voſener Tageblatt. z- 


* Inuwroclaw, 23. Auguſt. Geſtorben iſt am Sonntag 
* Oſtrowv, 23. 


Auguſt. Geſtorben iſt am Sonntag bei der 
Ausübung 


Ausübung feines Berufes Dr. Ignacy Taczak im Alter voy 
59 Jahren. à 


4 Streling, 22. Auguſt. Dem Wirt Wincenty Studzins k 
in Bronislaw verbrannten zwei Getreideſchober im 
Werte ton 8000 zl. Es ſcheint Brandſtiftung vorzuliegen. 

Aus der Wojewodſchaft Pommerellen. 
Dirſchau. 23. Auguſt. Wegen Feſtſtellung einigen 
Typhusfälre im Bezirk. der Stadt Dirſchau har das ſtädtiſche 
Poli eiamt auf Grund des Geſetzes zur Bekämpfung von Seuchen 
oom 28. ugut 1905 das Shöpfen und Benutzen von Wiſſer aus 
dem Mütlengraben wie auch das Baden in dieſem Graben verboten 

p. Thorn, 22. Auguſt Auf dem Transport von hier nad 
Kaliſch aus dem Eiſenbahnzuge entſprungen ilt 
ein gefährlicher Bandit Stefan Szmuſz, 52 Jahre alt, 1,66 
Meter groß, ſtark gebaut, mit dunkelblondem Haar und blauen 
Augen; auf der rechten Bruſt hat er eine Schußnarbe. Es wird 
gebeten, etwaige Angaben über den Verſchwundenen an irgend 
ein Polizeiamt zu machen. 

Tuchel. 23. Hugu. Bei den Diviſionsmanövern. die gegen⸗ 
wärtig im Kreiſe Tuchel ſtattfinden, ereignete fih ein Unglücksfall, 
dem der Leutnant Wofnicz vom 2. polniſchen Kavallerieregiment 
zum Opfer fiel. Der Leutnant ſtürzte bei einer Reiterattacke vom 
Pferd, geriet dabei unter die Hife der anſtürmenden Schwadron und 
wurde jo ſchwer verletzt, daß er kurze Zeit darauf fta r b. 

; Aus Kongreßpolen und Galizien, 

* Sosnowice, 23. Auguſt. Der erft zwanzig Jahre alte Eins 
brecher Michael Pietruſiak hat, als er bei einem nächtlichen 
Einbruch geſtört wurde, den Ladeninhaber Matuſik, deffen 
Ehefrau und Tochter erſchlagen und iſt darauf entflohen. 
Die Verfolgung des Maſſenmörders verlief bisher ergebnislos. 

; Aus Oſtdeutſchland. 

‚„* Mllenftein, 23. Auguſt. Auf der Chauſſee Allenſtein—Die⸗ 
trichswalde in der Kudipper Forſt ift geſtern abend etwa um 81% 
Uhr die Beſitzerstochter Angelika Kolender erſchoſſen 
worden. Die Händler Oſſowski und Baranowski aus Göttken 
kamen gegen Abend mit ihrem Händlerwagen, auf dem ſich noch 
der Beſitzer Paul Kolender, ſeine Tochter Angelika und der Kätner⸗ 
ſohn Paul Oſſowski befanden, von der Kirmes aus Wuttrienen 
a ae Gegen 814 Uhr paſſierten fie die Straße in der Kudipper 

orſt, als ihnen beim Kilometerſtein 8,1 vier junge Leute 
von 17—20 Jahren entgegenkamen. Dieſe verſperrten die Straße 
und wollten den Wagen anſcheinend anhalten. Darauf gab Baras 
nowski mit einer Piſtole zwei Schreckſchüſſe ab, worauf die jungen 
Leute die Straße räumten und ſich verzogen. Sie führten jedoch 
eine Kleinkaliberbüchſe mit fih und erwiderten nun das Feuer. Bei 
dieſer Schießerei wurde die Beſitzerstochter Angelika Kolender 
unterhalb des rechten Schulterblattes von einer Kugel — wie man 
annimmt, aus der Kleinkaliberbüchſe — tödlich getroffen. Sie ver⸗ 
ſtarb nach einer halben Stunde. 

* Glogau, 23. Auguft. In Glogau befindet ſich die Kirche des 
ehemaligen n eee das 1810 ſäkulariſiert wurde, in 
ſtark vom Verfall bedrohtem Zuſtande, obwohl es ſich um ein hi⸗ 
ſtoriſch und künſtleriſch wertvolles Gebäude handelt, wie der Pro⸗ 
binzkonſervator ausdrücklich anerkannt hat. Seit 1810 wurde die 
Kirche als Zeughaus für die Fortifikation Glogau verwendet, feit 
1918 ſteht ſie leer. Man plant nun das ehemalige Kloſter 
an einem Muſeum auszubauen und ein großzügiges 

ild der Ausrüſtung und Montierung des ehemaligen 5. Grenz⸗ 
armeekorps, ſeiner Geſchichte und ſeiner Taten in den deutſchen 
Einigungskriegen zu geben. Ferner ſoll von jedem Truppenteil ein 
Goldenes Buch die Namen ſämtlicher Gefallenen enthalten. Die 

reichen e e der Truppenteile, die jetzt in alle Winde ver⸗ 

eut ſind, und die nur zum Teil bei den Traditionstruppenteilen 
der Reichswehr aufbewahrt ſind, ſollen hier geſammelt werden. 
Das gilt auch von den Kunſtſchätzen, die jeit jedes Regiment be» 
ſeſſen hat. Das 3. Poſenſche gorenen egiment Nr. 58 3. V. 
beich mehrere Schlachtengemälde des bekannten Hiſtorienmalers 
Knötel von hohem künſtleriſchem Wert. Endlich ſoll verſucht werden, 
die Fahnen des 5. Armeekorps, die bei der polniſchen Revolution 

N find, nachgubilden und Schmuck des Mur 
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ſicht vor dieſen Neugierigen iſt ſeyr am Platze. 
fie dem nächſten S hutzmannspoſten zuzwiühren: 5 

x Ihre Wohnung zweimal verkauft ha“ eine Stanislama 
Przychocka m der ul. Fr meiſzka Rataſczaka 13 wohnhaft, die 
angeblich abwandern wollte. Sie hatte fih von einem Marjan Mo: 
niecki für ihre Wohnung, die fie bereits verkauft hatte 450 zł 
zahlen laſſen und wurde deshalb ſeſtgenommen. 

X Infolge Verſagens der Steuerung faute heute lurz nach 
Mitternacht die Kraftwagendroſchke Nr. 51 P. Z. 12 494 in eine 
Schaufenſterſcheibe des Hauſes Alter Markt 83 und zertrümmerte das 
zur Sicherheit angebrachte Gitter und die Scheibe. 

x Von zwei Männern überfallen und beraubt wurde geſtern 
abend zwiſchen 10 und 11 Uhr vor dem Haufe Povlinskich 7 (früyer 
Am Roſengarten) ein Karl Glo wacki; ihm wurden die Uhr, der 
Hut, die Schuhe, eine Geldtaſche mit 45 zt. ein Perſonalausweis und 
ſonſtige Papiere geſtohlen. Zwei der Tat verdächtige Perſonen wurden 
feſtgenommen. 

x Kino Edinſon. Einer der populärſten und beliebteſten Film⸗ 
ſchauſpieler Amerikas iſt wohl ohne Zweifel Milton Sills. Das 
hieſige Kinopublikum kennt ihn weniger. trotzdem er ſich in einigen 
Bildern bei uns ſchon gezeigt hat. Sein hingebendes Spiel. ſein 
großes Talent trug dazu bei, daß ihn die Amerikan ' ſche Paramount⸗ 
Geſellſchaft als ihren neuen Superſchlager engagierte, in dem Milton 
Gills die Hauptrolle fpielte. und in dieſem Film zeigte erſt Milton 
Sills ſein außergewöhnliches Talent und ſein hinreißendes Spiel. 
Der Film „Der Dämon des Meeres“, in dem Sills jo einen großen 
Erfolg erzielte, erſchemt in den nächſten Tagen im Kino Ecdiſon. 

x Wer iſt der Eigentümer? Beim Polizeipoſten m Wollſteln 
befinde: fich) ein offenbar irgendwo geſtoytenes Herrenfahrrad, das auf 
den Chorzominer Feldern gefunden wurde, mit Torpedo reilauf und 
der Nr. 89 419. Der rechtmäßige Eigentümer kann ſich bei der Polizei 
in Wollſtein melden. 

% Diebſtähle. Geſtohlen wurden: aus dem Pferdeſtall des 
Pferdehändlers Andrzejewski Gartenftr. 15 ein Paar Pferdegeſchirre 
und Kutſcherkleidung im Geſamtwerte von 250 zł; aus dem Haufe 
Große Gerberſtr. 37 ein Handwagen für 170 zt; einem Händler aus 
Schwerſenz. der au: einer Bank vor dem Splachthauſe ſchlief. eine 
Uhr mit der Aufſſchrift „Wunderwerk?; aus einem Friſeurgeſchäft 
Górna Wilda 88 (fr. Kronprinzenſur.) eine arſchneidemaſchine. 
4 Pfd. Rafierſeife. 2 Dyd. Serwietten. Raſiermeſſer, Kölniſches 
Waſſer im Werte von 650 zt; aus der Wohnung eines 
Wojciech Michatak Wierzbiecice 41 (fr. Bitterſtraße) durch Ein⸗ 
ſteigen durch ein offen ſtehendes Fenſter vier Herrenmäntel, 4 ſchwarze 
Hüte, 2 ſchwarze Weſten, 3 graue Jacketts, eine große Menge Wäſche 
im Geſamtwerte von 1500 zt; unter dem Verdacht der Täterſchaft ift 
ein Siegfried Pekezynski aus der ul. Strumykowa 19 (fr. Badz 
ſtraße) ſeſtgenommen worden; aus einem Verkaufskiosk ul. Libelta 13 
(fr. Wutingſir.) Zuckerwaren. Zigarren und Zigaretten; aus dem 
Kolonialwarengeſchäft ul. Matefti 44 (fr. Neue Gartenstr.) durch Ems 
bruch vom Keller aus Kolonialwaren im Werte von 1000 zt; aus 
einer Wohnung ul. Malecktego 15 (fr. Prinzenſtr.) ein blauer Anzug. 
Oberhemden und ein Portemonnaie für 100 21. - 

A Der we der Warthe in Poſen betrug heute. Mitt: 
woch früh -+ 1.00 Meter, gegen -+ 1.04 Meter geſtern früh. : 

X Bom Wetter. Heute. Mittwoch. früh waren bei klarem 
Himmel 14 Grad Wärme. 


Vereine, Veranſtaltungen njw. 


Mittwoch. 24. Auguſt. Evang. Verein junger Männer 8 Uhr: 
Poſaunenchor. ER 

Mittwoch, 24. Auguft. Männerturnverein, abds. 6%, Uhr: Lauf, 
Vorübung für Handball, Selbſtmaſſage. 

Donnerstag. 25. Auguſt. Evang. Verein junger Männer 7% Uhr: 
Mitgliederverſammlung. 

Freitag. 26. Auguſt. Mäanerturnverein. Poſen, abends 7% Uhr 
Uebungsſtunde in der Turnhalle. 

* Adelnau, 23. Auguſt. Auf de en des ehem. Thurn und 
Taxis'ſchen Gutes Huta, Kreis Adelnau, werden feit einiger 
Zeit in ergiebiger Weiſe Raſenerze gegraben, die bis zu 80% 
Roheiſen enthalten. — Am 10, d. Mts. wurde durch den Polizei⸗ 
poſten Daniſzyn der 28jährige Arbeiter Wladyslaw aus Na- 
byſzyc, der jid am 7. Auguſt an der 18jährigen Katharina beim 
Viehhüten auf dem Felde ſchwer vergangen hatte, gefaßt. 5 

* Bentſchen, . Auguſt. Die allgemeine Not im 
Wirtſchafaslehen wird oft durch die vielen Zwangsverſteige⸗ 
rungen, die in üffentlichen Zeitungen bekannt gemacht werden, 
auffallend illuſtrierk. Der hieſige Exekutor Fleiſcher hat bei- 
ſpielsweiſe in der Nr. 67 des „Starjer Zachoduy“ nicht weniger 
als zehn Liguidationen angezeigt, die alle am 23. d. Mis. 
in unſerem Städtchen. erst ſollen. Es ijt dies doch ſicherlich 
ein äußerſt trauriges Zeichen der mißlichen Geſchäftslage in un- 
eimat, und es iſt ſehr bedauerlich, daß vorläufig wenig 
otelgrund⸗ 


Man tut am beiten. 
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ſeums zu verwenden. an, ra 
* Militſch, 23. Auguft. In Bilamen traf e „ 
chlag das Wohnhaus der Witwe Sauer und tötete den 
13jährigen Schulknaben Max Feuerſtein aus Mühlen⸗Rahmede 
bei Lübenſcheid in Weſtfalen, ein Ruhrkind, das in der Familie 
Sauer die Ferien verbrachte. Ein Sohn der Witwe Sauer wurde 
gleichfalls vom Blitz getroffen und vorübergehend gelähmt. 

* Schweinert, Kr. Schwerin a. W., 23. Auguſt. Der 17jährige 
Sohn des Arbeiters A. Geſelle hatte nach dem Genuß von 
Ob Waſſer getrunken. Nach kurzer Bet mußte er in 
das Schweriner Krankenhaus überführt werden, wo er nach 
wenigen Tagen verſtar b. Wieder eine Warnung — nach Obft 
kein Waſſer oder Bier trinken! p : 

* Schwerin a. W., 23. Auguft. Der Schützenhauswirt 
Alwin Rietz erlitt, als er ſich mit ſeinem Fahrrade auf dem 
Seimmege befand, einen Herzſchlag und war ſofort tot. Er 
ſtand im 51. Lebensjahre. 


Aus dem Gerichtsſaal. 


* Bromberg, 23. Auguſt. Der frühere Poſtbeamte in 
Güntergoſt, Kreis Wirſitz, Guſtav Schleif, war wegen Ver» 
brechens im Amte angeklagt. Er iſt beſchuldigt, in den Jahren 
1925 und 1926 auf mehrere Poſtſcheckkonten überwieſene Geld- 
beträge unterſchlagen zu haben, außerdem trug er die betreffenden 
Beträge nicht in die Bücher ein; in einem Quittungsbuche ſoll er 
die Unterſchrift eines Poſtagenten gefälſcht haben. Der Angeklagte 
ahlte die veruntreuten Beträge jedoch ſpäter wieder ein, jo day 
Bey Staat feinen Schaden erlitten hatte. Der Staatsanwalt jtellte 
keine beſtimmten Strafanträge, und von der Verteidigung wird 
eltend gemacht, daß höchſtens eine Fahrläſſigkeit im Amte vorliege, 

der Beſchuldigte die betreffenden Beträge lediglich zu ſpät zur 
Ueberweiſung brachte. Das Gericht fällte nach kurzer Beratung ein 
freiſprechendes Urteil. 

* Thorn 22. Auguſt. Der frühere Beamte der Staatsan- 
waltſchaft Jan Wiſtocki hatte während der Dienſtzeit in etwa 
20 Fällen feine Kollegen beſtohlen. Er wurde zu 1½ Jahren 
Gefängnis verurteilt. 


. 2 ——————  — 
Weltervorausſage für Donnerstag, 25. Auguft, 
Berlin 24 Auguſt. Für das mittlere Norddeutſchland: Meiſt 
wolkig ohne ſtärkere Temperaturänderung. Keine erheblichen 
Niederſchläge. Für das übrige Deutſchland: In Süd und Südoſt⸗ 
deutſchland regeneriſch. im Norden teine Aenderung. 


Schluß des redaktionellen Teils. 


CHOLEKINAZA 


(Kräuter) 


von 
H. NIEMOJEWSK 


ſerer í 
Ausſicht auf baldige Beſſerung vorhanden ijt. — Das 


ſtück des Herrn Lyto in der Bahnhofſtraße nebſt Fleiſcherei⸗ und 
Pödereigrundftüd ging in den Beſitz des Herrn Czertyniak 
über. 


er Kaufpreis beträgt 37 000 zt. 


Freiſtadt geworden war, erhielt dieſe ihre geſchichtliche Rolle als 
Zugangspforte zum Meere für ganz Polen wieder.“ Von der Zu⸗ 
ammenjeßung der Bevölkerung und dem deutſchen Charakter 
Danzigs wird aber nicht ein Wort geſagt. Es läßt ſich beſſer im 
Trüben fiſchen. Wie ift es aufzufaſſen, wenn S. 63 geſagt wird: 
„K darauf, am 11. Februar 1920, erreichten polniſche Abteilun⸗ 
gen, die unter dem Kommando des Generals Jozef Haller das 
von Deutſchland zurückgewonnene Pommern in Vefikg qe- 
nommen hatten, die polniſche Küſte. Puck, der alte Kriegshafen 
Wladyslaws IV., wurde von einem polniſchen Geez 
bataillon eingenommen ...: Die „Ströme von Blut“, 
die Polens Erde im Freiheitskampf gedüngt haben, ſpielen über⸗ 
haupt eine große Rolle. 

Denn Polen erſcheint ſelbſtverſtändlich als der uralte Hort 
republitaniſch⸗demokratiſcher Ideen. Herr Ole- 
chowski beweiſt uns das auf S. 43/44. Wir hören, daß die 
„Statuten von Wislica“ (1347) der „erſte Rechtskodex im chriſtlichen 
Europa“ waren, und daß „die freiwillige Volksvereinigung zwiſchen 
Polen und Litauen im Jahre 1413 beiſpielgebend für die ganze 
damalige Welt“ war, wir hören, daß „ſeit 1588 das Kritiſieren des 
Königs in Polen keine Majeſtätsbeleidigung“ war (man kann darin 
auch eine unverzeihliche Ueberhebung des Adels und che de 
Königstums, alfo des Staats, jehen). Aber Herr O. beweiſt uns 
auch, oder vielmehr er gibt es als Tatſache: „Polen iſt dem 
internationalen Schiedsgericht im Haag um fünf Jahr⸗ 
hunderte zuvorgekommen, indem es ſchon im 14. Jahrhundert 
zur Zeit Kazimierz des Großen eine Konferenz nach Warſzawa 
einberufen hatte, wo ein Schiedsgericht, ohne Blut zu bergießen, den 
Streit zwiſchen Polen und den Kreuzrittern um die Grenzprovinz 
Dobrzyn geſchlichtet hat.“ + 8 J 

Und er tröſtet uns damit, daß „das heutige Polen die ſchönen 
Aer der Vergangenheit übernommen hat.“ Kommentar ijt 
überflüſſig. 5 PH ; 

Propaganda muß vielleicht fein; aber wir verlangen ehr⸗ 
liche Propaganda. Das Prachtwerk „Das heutige Polen“ meint 
es, wie ſchon die angeführten Stellen beweiſen, nicht ehrlich, 
ſobald es auf die hiſtoriſchen Grundlagen und Tatſachen ankommt. 
Vielleicht hätte es aber mit Offenheit und ſachlicher Darſtellung den 


; : 5 — heilt - x 
wecken, die es fth vorgenommen hat, beffer gedient! ~ 
8 Die Herausgeber haben etwas von dem ſchönen Mädchen aus Leberer krankungen 
met an En as auf S. 55 es TE ge a sowie 
volniſchen Optimismus uns anſchaut. Der naive Optimismus allein 
tut es nicht. Aber das ift noch ein zu mildes Urteil über die Her⸗ Stoffwechselkrankheſten. 
ausgeber, und wir tun dem ſchönen Mädchen entſchieden unrecht, Hauptlager: 


Warszawa, Nowy Swiat 5. 
11! Telephon 504,96 12: 


wenn wir ſie mit den Herausgebern in Vergleich ſetzen. Das Vor⸗ 

ehen der Herausgeber hat Methode, und wir dürfen ihr Ver⸗ 

ee or eher mit einem Worte des Zynikers er kennzeichnen, 
der „ 


er von iſchung von Madonna und Kanaille“ ſpricht. 


“ 
Handelsnachrichten. 

Jah Die Entwicklung des Hopfenbaues in Polen. Schon seit einizen 
ei ren ist in Polen eine starke Entwicklung des Hopfenbaues und 
He Vergrösserung der Hopfenplantagen zu bemerken. Die grössten 
‚lopienplantagen Polens befinden sich in Wolhynien, die nächstgrössten 
be der Lubliner Gegend. 
esonders erwähnenswert sind. Im laufenden Jahre ist das Interesse für 
Opien unter den Grossgrundbesitzern und Bauern stark gewachsen. 
o haben in diesem Jahre die militärischen Ansiedler in Wolhy 
mit dem Hopfenanbau begonnen, und sogar in der Gegend von War- 
Schau trifft man jetzt öfter derartige Plantagen an. Auch auf den 

tern des Grafen Branicki bei Wilanow hat man Hopfenplantagen 
angelegt, die ungeachtet der verhältnissmässig starken Feuchtigkeit 

er Gegend gute Ergebnisse gezeitigt haben. In diesen Tagen hielt 

Sich in Polen Franz Triska, ein Vertreter des Verbandes deutscher 

Jopfenbauer in Saaz (Tschechoslowakei) auf. Triska besuchte die 

Olhynier, Lubliner und Wilanower Plantagen und äusserte sich über 

en Eindruck, den die Besichtigung der Plantagen auf ihn machten, 

Schr günstig. Triska sprach über den polnischen Hopfenbau mit 
grosser Anerkennung und behauptete, der polnische Hopfenbau hätte 
Eine beachtenswerte Höhe erreicht und könne sich mit dem Ausland 
ohne weiteres messen. Ein derartiger Stand des polnischen Hopien- 
Mues verdient besondere Beachtung, da die Lage im deutschen 
lopfenbau schr schwer sein soll. Die deutschen Plantagen haben 
unter der Plage eines Ansteckungspilzes, des sogenannten „Pseudo- 
Perennorosporo humili“, gelitten und können bis heute ihren früheren 
Produktionsstand nicht erreichen, Es ist daher klar, dass der pol- 
nische Hopfen als Ausfuhrartikel grosse Aussichten besitzt. Wir 
nehmen an, dass der diesjährige Bedarf unserer Inlandsbrauereien un- 
gefähr 12 000 Zentner und die Ernte ungefähr 45 000 Zentner betragen 
wird. Es bleibt also ein beträchtlicher Ueberschuss ‚der gute Absatz- 
möglichkeiten im Ausland hat. Polnischer Hopfen wird vom Auslande 
gern gekauft, denn er gehört dank des günstigen Klimas und Bodens 
und der fachmännischen Behandlung zu den Edelsorten. Trotzdem 
tritt jedes Jahr derselbe Vorgang in Erscheinung, wie wir ihn von 
unseren Getreidemarkt her kennen, nämlich: wir exportieren Hopfen, 
kaufen aber. gleichzeitig wiederum vom Auslande. Der Grund hierfür 
liegt vor allen Dingen in den leichteren Kreditbedingungen, die die 
Auslandsverkäufer den hiesigen Brauereien gewähren. Weiter ist die 
Einfuhr von Auslandshopfen auf die niedrigen Zölle zurückzuführen, 
denn in Polen beträgt der Einfuhrzoll 170 Złoty je dz, während er in 
Deutschland 100 Goldmark und in der Tschechoslowakei 700 Kronen 
für dasselbe Gewicht beträgt. Ausserdem erteilt die Einfuhrkom- 
mission etwas zu freigebig Einfuhrerlaubnisse für dieses Produkt, 
das wir im Lande im Uebermass besitzen. So ist zum Beispiel in 
der vorjährigen Kampagne die Einfuhrerlaubnis für 6000 Zentner er- 
teilt werden, während nur 4000 Zentner eingeführt worden sind. Zu 
derselben Zeit aber hatten wir in Polen eine gute Ernte und der pol- 
nische Hopfen wurde im Ausland gern gekauft, so dass wir unseren 
ganzen Produktionsüberschuss exportierten. 

/ Pie polnische Hopfenernte wird, wie aus Fachkreisen berichtet 
wird, dieses Jahr gut ausfallen. Fine kleine Verschlechterung haben 
die Aussichten nur dadurch erhalten, dass in den letzten Wochen 
wieder eine Regenperiode eingesetzt hat. Die Hopfenanbauer be- 
haupten, dass die diesjährige Ernte 40 00045 000 Zentner betragen 
wird, was gegen die im vorigen Jahre geernteten 28 000 Zentner fast 
eine Verdoppelung der Produktion bedeuten würde. 

Der Bezug jugoslawischer Eisenerze durch die polnischen Hütten 
Scheint doch auf grössere Schwierigkeiten zu stossen, als man ur- 
Sprünglich auf beiden Seiten vermutete. Erst jetzt erfährt man 
äheres über die Ergebnisse der schon mehrfach erwähnten Studien- 
reise, die von polnischen Hüttenfachleuten im vergangenen Frühjalır 
Nach Jugoslawien unternommen wurde. Besichtigt wurden damals die 
rzgruben in Liubila (in Bosnien) und Vares. Die fachmännischen 
Untersuchungen ergaben, dass die Reichhaltigkeit der in Ljubija ge- 
förderten Erze grösser ist, als die von Vares: Auch liegen die Erze 
in Ljubija 2, T- offen zutage, wodurch die Förderung wesentlich ver- 
einfacht und verbilligt ist. Zurzeit beläuft sich die tägliche Produktion 
hier auf 1000 t. Sie würde sich aber bei der Einführung moderner 
technischer Einrichtungen leicht auf 6000 t steigern lassen. Von be- 
Onderem Vorteil ist ferner, dass Ljubija durch eine Schmalspurbahn 
my der Station Prijeder verbunden ist, die an der Hauptstrecke, die 

Ach Banjaluka führt, liegt. Die Erze von Ljubija werden in ver- 
arbaismässig geringen Mengen von den inländischen Hütten ver- 
der it gehen in der Hauptsache aber an die Witkowitzer Werke in 
Das Be hechosiowakei und an verschiedene österreichische Hütten. 
täglich, erk in Vares liefert 60--63%iges Hämatit, und zwar 600 t 
nischen Auch hier könnte die Förderung durch Verbesserung der tech- 
Selen. inrichtungen erheblich billiger gestaltet werden. Die Grube 
0 eat eine tägliche Förderung von nur 80 t, die auf etwa 
Werden könnte. Hier wird 30—45%iges Manganerz 

pthindernis, das einer günstigen Entwicklung 
spurisen ke entgegensteht, liegt in der Transport- 
assentransporte. Beim „posnischen 


nach den dalmatinischen Hatos gs auf 
führen, ist Umladung erforderten Put 0 


die breitspurigen Bahnen, die 

derlich (Spalato), Susak und a 
wWodure der Tr 

ich verteuert. Der gegenwärtig grösste lalen e = 


eigentlich nur dem Export von Obst, Wein und Oel dier si 
98 Spezialeinrichtungen für die Erzverladung. einten ber 3 
PRAN dem noch bedeutend kleineren Hafen Metkovic. Gewisse Ent- 
805 ungsaussichten hat dagegen der dicht bei Fiume gelegene Hafen 
dar Wo vorläufig im allgemeinen nur Holzverladungen stattfinden, 
br den Wer aber nicht viel grösser ist, als z. B. der in Gdingen. 
Tran en Seetransport wäre also eine mehrfache Umladung beim 
wn nach Polen notwendig. Wenn man den reinen Landweg 
I n parde, käme der Transport aber noch teurer. Es müssten 
728 min estens direkte und crmässigte Tarife festgesetzt werden. So- 
Fa ie 5 Regierung hierbei in Betracht kommt, sind 
A 5 eiten zu befürchten, da sie Besitzerin dieser Gruben 
Fa ab 5 hinsichtlich der Durchfuhrländer Oesterreich und 
2 owa Norte . würde die Lösung des Tarifproblems 
mengen nach Polen sicherzustellen. e 
Polnisch-deutsche Verständigung in der Schrottangelegenheit. Die 


„A. W.“ meldet: „Die Eisense i ise 
85 aer Mark hrotteinkäufe der polnischen Hütten an 


si i f Deutschland möchte diese 
Angelegenheit natürlich mit dem allgemeinen Handelsvertrag zwischen 
Polen und Deutschland in Verbindung bringen, ja vielleicht sogar davon 
abhängig machen. Währenddessen herrscht am deutschen Inlauds- 
markt für Schrott schwache Tendenz.“ — Wenn die Tendenz für 
Schrott in Deutschland schwach ist, düriten die Schwierigkeiten für 
die westfälischen Hütten wohl nicht allzu gross sein. 
Zum Lemberger Bauarbeiterstreik. Der Lemberger Bauarbeiter- 
Streik wird wahrscheinlich noch die ganze Woche hindurch dauern. 
ie Arbeiter fordern nämlich t.95 zł pro Stunde, während die Bau- 
meister auf einer gestern stattgehabten zweistündigen Konferenz nur 
Le Erhöhung auf 1.42 z! pro Stunde bewilligt haben, weshalb eine 
 nigung vorläufig nicht zu erwarten ist. 
. Bau einer Sensenfabrik in Polen. In kürzester Zeit soll mit den 
arbeiten einer grossen Sensenfabrik in Polen begonnen werden. 
Se erste Fabrik ihrer Art wird in Oberschlesien als Abteilung der 


ie Sinigten Laura- und Königshütte“ errichtet. Wie bekannt, haben 
aus Diner Sensen ausschliesslich aus dem Ausland, besonders aber 
Uschland, eingeführt. 


„fahr llarreserven in der Bank Gospodarstwa Krajowego, Wie wir 

Zeit zen, hat man in der Bank Gospodarstwa Krajowego in der letzten 

der Bo Starke Dollarreserven angesammelt, dass sie in diesen Tagen 
ank Polski 1 000 000 Dollar verkaufen konnte. 


Märkte. 
Posen, 24. August. Amtliche Notierungen für 
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börs "Schau, 23. August. Notierungen d ide- aren- 
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24.80) 50, Kongressroggen 661 gl. (11 8 à 2 
an msatz klein, Tendenz steigend. ©) 3980, Roggenkleie 
für 100 fe . 23. August. Preise für Ware mittlerer Handelsgüte 


g in Złoty ohne Gemeinde-Lebensmittelsteuer, Parität Kra- 


wo die Plantagen der Brüder Kleniewski | ruhig, Zufuhr klein 


Bahnen eignen sich nicht für fg) 


—— — 


Handelszeitung des Posener Tageblatts. 


kau: Neuer Domänenweizen 50—51, roter und gelber Inlandsweizen 
49. 50, roter und gelber Handelsweizen 48—49, Inlandsroggen 42—43, 
Handelsroggen 40-41, neuer Domänenhafer 31--32, Handelshafer 29 
bis 30, Krakauer Weizenmehl 45%ig 83—-84, 50%ig 81—82, Griesmehl 
84-85, dunkles Backmehl 70—71; Mehl von den Kongressmühlen: 
Weizenmehl Nr. „0000“ 79—80, Griesmehl 82—83, Krakauer Roggen- 
mehi 60%iz 04—65, Posener Roggenmehl 65%ig 65--65.50. Tendenz 
1 ; 

Lemberg, 23. August. An der hiesigen Börse wird Hafer zu 

bisherigen Preisen gut gehandelt. Im Privathaudel werden zahlreiche 


nien Geschäfte in Brotgetreide, besonders in bestem Weizen abgeschlossen, 


für die der Preis etwas gestiegen ist, während Roggen etwas schwächer 
liegt. Einheits-Saatroggen wird gesucht. Tendenz uneinheitlich, Stim- 
mung belebt. Notiert wurde: Domänenweizen neuer mit Lieferung bis 
zu drei Tagen 44.50—45.50, neuer Roggen mit Lieferung bis zu drei 
Tagen 46.5047. 

Kattowitz, 23. August. Neuer Inlandsweizen 49—51, für den 
Export 52—54, neuer Inlandsroggen 42—43.50, für den Export 44.50 
bis 47, Inlandshafer '38—39, Inlands-Wintergerste und für den Export 
35—40, neue Inlands-Sommergerste 39--42, Leinkuchen 47.50—-49.55, 
Sonnenblumenkuchen 43.50—45, Roggen- und Weizenkleie 26.50 27.50. 

Wilna. 22. August. Grosshandelspreise für 100 kg loko Lager 
Wilna: Roggen 39—40, Hafer 39—40, Braugerste 43—44, Grützgerste 
39, Roggenkleie 26—27, Weizenkleie 27—28, Kartoifeln 10—11, Roggen- 
stroh 6—7, Heu 7—8. Im Zusammenhang mit der intensiven Feld- 
beschäftigung der Landleute ist die Zufuhr von Getreide nur schwach. 
Die schwache Getreidezufuhr übt auf die Gestaltung des Mehlpreises 
einen grossen Einfluss aus, so dass Mehl am Markt entweder gar 
nicht' oder nur in ungenügenden Mengen vorhanden ist. 

Berlin, 24. August. Getreide und Oelsaaten in 1000 kg, sonst 
für 100 kg in Goldmark. Weizen: märk. 275—279, Sept. 280, Dez. 277, 
Tendenz etwas schwächer. Koggen: märk. 227—231, Sept. 241—242.5, 
Okt. 240—241:5, Dez. 238%—239. Tendenz stetig. Gerste: Sommer- 
gerste 222—270, Futter- und Wintergerste 203—209. Tendenz fest. 
Hafer: ab schlesische Stationen 203—215, Sept. 210, Okt. 209, Dez. 
208. Tendenz ruhiger. Mais: loko Berlin 196—198. Tendenz be- 
hauptet. Weizenmehl 35.537 ½ . Tendenz behauptet. Roggenmehl 
31.5--33%. Tendenz behauptet. Weizenkleie 15%. Tendenz fest. 
Rozgenkleie 15%. Tendenz fest. Raps 290--295, Viktoriaerbsen 40 
bis 47, kleine Speiscerbsen 24—27, Futtererbsen 21—22, Peluschken 
21--22, Ackerbohnen 22--23, Wicken 22—24, Lupinen, blau 14%—15% 


13% 


Rapskuchen 15.3—155, Leinkuchen 21.7—22.2, Trockenschnitzel 
bis 13.5, Soyaschrot 20--20.5, Kartoffelilocken 22.5. ? 
Produktenbericht. Berlin, 24. August. Im Einklange mit den 


die Tendenz am Cifmarkte nicht einheitlich. 
In Weizen sind die Forderungen etwas ermässigt, in Roggen und 
Gerste etwas höher, bei Mais wenig verändert. Das Geschäft hat 
hier etwas nachgelassen. Auch am Inlandsmarkt sind die Umsätze 
bei dem hohen Preisniveau recht klein geworden und trotzdem das 
Angebot in effektiver Ware durchaus nicht stärker geworden ist, 
zeigen die Preise nachgebende Tendenz. Am Lieferungsmarkt er- 
mässigte sich der Weizen. durchschnittlich um 1 Mk.. der Roggen mit 
Ausnahme des Septembertermins, in dem immer noch Deckungen statt- 
zulinden scheinen, um Mk. Die ‚Preise für sofortige Ware 
lauten kaum verändert, doch scheint die Provinz auf das besser ge- 
meldete Wetter in ihren Forderungen etwas weicher zu werden, Mehl 
hat klein eUmsätze bei unveränderten Preisen. Auch für Gerste und 
Hafer ist die Tendenz etwas ruhiger, die verlangten Preise sind 
schwer durchzusetzen. Auch Mais zeigt bei stillem Geschäft nach- 
gebende Tendenz. Am Futtermittelmarkt herrscht für Melasse in allen 
Arten starke Nachfrage. 
Gemüse. Warschau, 


Auslandsnotierungen ist 


4 


23. August. Grosshandelspreisliste der 
Warschauer Gemüsehändler. Preise für 60 Stück, wenn nicht anders 
angegeben: Rüben in Bündeln 5—6, Zwiebeln in Bündeln J. 18—23, 
Zwiebeln nach Gewicht 1. Sorte 100 kg 28—30, Erbsen 16 kg 5—6 zł. 
Blumenkohl J. Sorte 24-36, II. 10--12, Weisskraut 100 kg 7—8 1. 
in Köpfen 6—8 zt. Mohrrüben in Bündeln 7—8. frische Gurken 1.25 
bis 1.40, Petersilie in Bündeln 6-8, Tomaten 10 kg 8--12, Salat in 
Köpfen 4—5 zł, Sellerie in Bündeln 16—24 zł, Spinat 16 kg 12 zl, Kar- 
toffeln 100 kg 10—12 zł. 

Vieh und Fleischh Berlin, 24. August. 
der Preisnotierungskommission. 

Auftrieb: 1461 Rinder (darunter 331 Ochsen, 434 Bullen, 696 
Kühe und Färsen), 2350 Kälber, 4375 Schafe, 11764 Schweine, 
Ziegen, Ferkel, 283 Auslandsschweine. Preise 
für 1 Pfund Lebendgewicht in Goldpfennigen. 

Rinder: Ochsen a) 61—63, b) 57—60, c) 52—56, d) 40—48. 
Bullen a) 60—62, b) 56-57, c) 52—54, d) 49--51. Kühe a) 48—53, 
b) 4045, c) 30—36, d) 23-26. Färsen a) 60—62, b) 55—57, 
c) 47—50. Fresser 42-52. 

Kälber: a) —, b) 80—90, c) 75—82, d) 60—70. 

Schafe: a) 1. Holsteiner 64—68, 2. Stallmast 63—65, b) 56—61, 
c) 48—53, d) 33—44. 

Schweine: a) 74, b) 74—75, c) 74—75, d) 72—74, e) 68-70, f) —, 
67--70. 

Marktverlauf: Bei Rindern ruhig, bei Kälbern ziemlich glatt, bei 
Schafen und Schweinen glatt. 

Hopfen. Warschau, 23. August. Der Ausgang der vor- 
jährigen Hopfenvorräte ruft auf dem hiesigen Markt keinerlei Acnde- 
rungen hervor, da das Interesse der Brauereien augenblicklich schr 
beschränkt ist. Die Produktion in den Brauereien ist im allgemeinen 
recht gut, jedoch wird dabei grösstenteils alter Hopfen verwandt, um 
so mehr, da ja in kürzester Zeit frische Ware zu haben sein wird. 
Die Vorräte an altem Hopfen werden auf 150 Zentner für das ganze 
Land berechnet: Mit neuem Hopfen wird erst nach Beendigung der 
Ernte, das heisst, gegen Ende September gerechnet. Für 50 kg alten 
Hopfens (Brauereihopfen) wird loko Lager bis 70 Dollar für gute 
Sorten und für schlechtere Waren 55—60 Dollar gezahlt. Die Ein- 
käufe sind klein, die Brauereien kaufen nur einige Zentner zur Unter- 
haltung der Produktion ein. 

Leder. Bromberg, 23. August. (R.) Grosshandelspreise in 
Złoty loko Bromberg: Belgische Lederriemen 24, Pergamentnähriemen 
25, Nähriemen für Rohmaterial 14, Nähriemen für Chromleder 20. 

Kattowitz, 18. August. Am hiesigen Markt ist die Tendenz 
für hartes Sohlenleder fest. In den letzten drei Wochen sind die 
Preise um durchschnittlich 10% gestiegen, für Oberleder um durch- 
schnittlich 5—8%. Der Grund hierfür soll in der Preissteigerung für 
Rohleder in Amerika zu suchen sein. Für Kruponleder I. Sorte 1.25 
bis 1.40 Dollar, II. 1.20—1.26 Dollar, Schäfte 52—60 Cent, weiches 
Oberleder: schwarz Boxkalf 1. 3.25 — 3.30, II. 3.10--3.20, III. 2.80—3 zł 
für 1 engl. Quadratfuss. Farbige Oberleder 10% teurer. 

Lemberg, 22. August. Preise für Rohleder für 1 kg: Leichte 
Rindshäute I. Sorte 2.70, schwere I. 2.60, Kalbshäute 3.20, Rosshäute 
31, kleinere 25 zł für 1 Stück. 1 

Lublin, 22. August. Am hiesigen Fellmarkt ist das Interesse 
gut, besonders für Exportware und Rosshäute. Notiert wurde: 
Schwere Kalbshäute 12—15 zł, leichte 1.30 1.35 Dollar, hiesige Ross- 
häute 4.50, Posener Rosshäute 6 Dollar pro Stück. Angebot klein, 
Tendenz fest. Geschäfte werden grösstenteils für Bargeld abge- 
schlossen. 

Kohle, Warschau, 23. August. Die heutige Kohlenzufuhr be- 
trug auf der hiesigen Warenstation gegen 1300 t und ca. 500 t für 
die Stadt. Der Preis für gute Grob- und Würfelkohle schwankt 
zwischen 45 und 40 zł pro Tonne je nach Herkunft. Kolle aus flachen 
Bergwerken wird auf 36 zł pro Tonne geschätzt. 

Chemikalien. Kattowitz, 22. August. Preise für 100 kg in 
Złoty loko Lager: Schwefelsäure 125, Salzsäure 60, Zinkweiss 280, 
Bleiweiss 425, Karbid 85. ätzendes Soda 140, täzende Pottasche 140, 
gereinigte 300, Borax 250, Salpeter 275, Alaun 150. 1 

Baumwolle. Bremen, 23. August. Amtliche Notierungen in 
Cent für 1 Ib. Erste Ziffer Verkauf, zweite Kauf, in Klammern Ge- 
schäft: Amerik. Baumwolle loko 22.49, Oktober 21.73 — 21.63 (21.70), 
Dezember 21.87 — 21.84 (21.85), Januar 21.90 — 21.88 (21.90), März 
22.10 — 22.08 (22.09 —- 22.09), Mai 22.18 — 22.16 (22.18), Juli 
22.13 — 22.08 (22.11). Tendenz fest. 

Metalle und Metallwaren. Berlin, 23. August. Grosshandels- 
preise in Rmk. für 100 kg: Elektrolytkupfer, Lieferung sofort, cif Ham- 
burg, Bremen oder Rotterdam 127%, _ Remelted-Plattenzink üblicher 
Handelsgüte 50—52, Original-Hüttenaluminium 98—99% 210—214, 0 5 
nickel 98—99% 340—350, Antimon Regulus 90—95, Silber ca. Br u 
Barren 75—76 Rmk. für 1 kg, Gold im Freihandel 2.80—2.82 Rmk. 
für 1 Gramm, Platin im Freihandel 8—9 Rmk. für 1 Gramm, 


Amtlicher Marktbericht 


ust, mittags 12 Uhr für 
1 1 i. Pfund 43.29 10 
10 


Die Bank Polski, Posen an am 1 Fear 
1 Dollar (Noten) 8.88—8.87 zł, Devisen 8.91 zł, ngl 
100 schweizer Frank 271.60 21. 100 französische 8 184 90 A 
deutsche Reichsmark 211.58 zt und 100 Danziger Gu 2 SE 
Der Ztoty am 23. August 1927. Bukarest 18. 12 1 
18.08, London 43.50, Riga 63, Zürich 58, Neuyork 11.20, Prag 377, 
Budapest (Noten) 63.40-64.40. x 
Sämtliche Börsen- und Marktnotierungen sind ohne 


Gewähr. 


Dounerstag, 25 August 1927. 


Devisenparitäten am 24. August. 
Dollar: Warschau 8.93, Berlin 8.95, Danzig 8.96, 
Reichsmark: Warschau 212.81, Berlin 213.22, 
Dauz. Gulden: Warschau 173.40 Danzig 173.61. 
Goldzloty: 1.7230 21. 
Ostdevisen. Berlin, 24 August 14 Uhr Auszahlung 
Warschau 46 80 -47.00, Große Zioty-Noten 46.775--47.175 Kleine 
Zloty-Noten 46.65—47.05 100 km. = 212 77—213 68. 


+oseneı Börse. 


24. 8. 23,8. 24 8. 28.8. 
8% Oblig. miasta 5% Pożyczka Prem. — 61.00 
Poznania . .+.. — 90.50 | k. Przemysłowców 
3% und 4% Posener (1000 Mk.) . 2.65 2.70 
Vorkriegspfandbr 49.00 — — 2.60 
4% Posen. Prov.-Obl. Herzit.-Vikt. (50 zł.) — 50.00 


m deutsch. Stempel 93.50 


Młyn Ziem. (1000 Mk.) 2.80 
8% dor, isty rozn. 


Pozn. Sp. Drzewna 


Ziem. Kredvt. 93.50 93.50} (1000 M.. 1.00 1.05 
gi 94.00 93.25 Unia (12 21)... . ͥ 22.85 23.00 
6% listy zboż. Pozn. Wytworn. Chemiczna 
Ziemstwa Kredyt... — 22.25] (1000 Mk.). . 1.00 — 
5% Poz. kon wers. — 61.00 Tendenz: unverändert. 


Warschauer Börse. 


Devisen (Mittelk. | 24. S. 23. 8. 24. 8.] 23. 8. 
LATIB U Sie, 35.07] 55.,6 ½ 
Amsterdam 358.50] 358.55 Drag 5 26.51 26.91 
zerlin“ ) 212.81] 212.93 Stockholm — = 
London 3.48 %%] 43.49 Wien 126.001 126.00 
Neuyork ... 3.93 3.93 | Zirich Fr 172.46 172.48 
*\ über London errechnet. Tendenz: behauptet 
Effekten 24. K. 29.8. 24, „ 23 8 
Konwers, Kol...... 61.00 61.00 Gosta wie... — 609.00 
5% „re ai. oz O0. 59.50 59.75 v.i.c.vuktu.... 485 5.00 
800 % ee (on wers — V. T. K. Wegiel .. 9100 — 
500 5 62.00 62.00 Cegielski i — 39.00 
30% Po2. par .. — 82.50 Lilpopp . 29 5) 30.50 
10% Pos. Kole j. S.! 103.00 103. 0% | Modrzelöw . . 800 9 10 
Bank Polski. 39 00139 00 Ostrowieckie à 50 zi 89.5) 89.50 
Bank Dysk. à 100 2132.00 132.00 Pocisk sss 2. 5 2.30 
Bk. Handlo w.. 132.00 — Rude e 5999 60 00 
K Zachoeanll. 2200 [ Zawier ce 339 


Bank Zw. Sp. Zar. 86.00 — {Żyrardów W-... 17.50 18,50 


Stremmm 10.00 Borkowski .. 3.25 3.35 
Starachowice à 50 zi 62.00 64 25 Spiryvtun ss. 3.15 
S ie mbar n oa m N 
Tendenz: schwächer. 
Börsenstimmungsbild. Warschau, 24. August. An der heu- 


tigen Vorbörse und auch an der Börse selbst herrschte schwache Ten- 
denz bei geringstem Umsatz. Der Grund hierfür soll in dem Manges 
an Bargeld zu suchen sein, das am Privatgeldmarkt viel besser unter- 
gebracht wird. Die Diskontsätze wachsen andauernd. Bankaktien 
hatten heute kleines Geschäft. Die ersten Kursverluste erlitt Bank 
Polski, konnte sich später aber wegen Kaufaufträgen seitens der Ban- 
ken wieder erholen. Lebhaftes Interesse herrschte bei fallenden 
Preisen bei Bank Zwiazku. Chemische und elektrische Werte ohne 
Interesse, Zuckeraktien fast behauptet. Wegiel schwach, Nobel wurde 
nicht notiert, genannt wurde aber ein Kurs von 47 Zloty ohne Ab- 
geber. Auch Metallaktien erlitten zu Beginn der Börse Kursein- 
bussen, konnten sich später aber wieder bessern. Borkowski be 
fallenden Kursen lebhaft gehandelt. i 


Danziger Börse. 


Devisen] 24. 8. J 23. 8. 24. 8. 23. 8. 

veld f Geld Geld | Brief] Gel; | Brief 
London 5.07% 25.08 [Berlin. — — — — 
Neuvorkl — — 1Warschauf 57.53 | 57.67 J 57.56 | 57.70 
Noten: 

London — — Berlin -= — — — 
Neu york!“ — — {Polen 57.63 siaal 783 57.77 
Berliner Börse. 

Anfangskurse). 
R.) Effekten 24. 8. |23. 8. 24. 8. 23. 8. 
Dtsch. Reichsbahn] 100 100% Oberschl. Koks . 9734] 102 
Allg.Dsch.Eisenb.| 86 | 87.5[Riedel . . . . .| 64.5] 653% 
Hapag excl.. 149 | 151 | Ver. Glanz . . 675 710 
Nordd.Lloyd exel.| 149 ALS, a. 182 185% 
Berl. Handelsges.] 242 | 243.5 f Bergmann ... 192141 195% 
Comm. u. Privatb. | 174 178.5 f Schuckert . . . 19575] 205 
Darmst.u.Nat.Bk.| 226 234 Siemens Halske 283290 
Dtsch. Bk. . . 160 162,51 Linke Hoffmann . | — — 
Dise. Com. .| 155.5 15914] Adler- Werke — | 116 
Dresdener Bank. | 162:4] 165°, | Daimler . .| 118 | 122 
Reichsbank 170%] 170% [Gebr. Körting. . | 100 102 
Gelsenkirchener . 154.5] 158 Motoren Deutz . — are 
Harp. Bgb. . . 199 202.5 Orenstein&Koppel| 135 | 138% 
Hoesch. . . . . | 174.5| 178% Deutsche Kabelw. | 105 | 106 
Hohenlohe . „..| 2434| 24% Deutsch. Eisenh. . | 90 99 
Ilse Bgb.. . . .| 265 | 266 #4] Metallbank . . .| 143.5] 145 
Klöckner-Werke . 155 ¼ 160 % Stettiner Vulkan | — 35 
Laurabütte . .| 84 — f Deutsche Wolle 56.51 58% 
Obsohl. Eisenb „| 97½% 98% Schles. Textil. .| 112 112.5 
PIN 116 % 1183% Feldmühle Pap. 207.5| 211% 
Schles. Zink. .] 125 | 127 Ostwerke . 403.5 425 
Stollb. Zink. 225 | 232 [Conti Kautschuk | 121.5 125 
Dtsch. Kall. — — [Sarotti 184 192 
Dynamit Nobel . 140.5 144.5 Schultb. Pt. 428 445 
Farbenindustrie | 299 | 300% Deutsch. Erdöl 152 41 153 
Tendenz: beruhigter. 
Devisen (Geldk.) | 24. 8. 23. 8. | Devisen (Geidk.) | 24. 8. 23. 8. 
London 20.395. 405 | Kopenhagen .....| 11..371112.43 
Neuyor -„...n..v 4.195 1.1965 Oslo . . s00000. . 109.05 109.19 
Rio de Janeiro. | 0.436|).4972 | Paris .. 16.44 16.45 
Amsterdam. 68.110158 21 | Prag 2427 12.44 
Brüssel (100Belga 58.39) 58.41] Schweiz 30.87 80.91 
Danzig... . 1.325 81.36 | Bulgarien.. 3.032 3.037 


10.562] 10.57 J Stockholm 2.57 112.65 
22.86 22.88 | Budapest (100 P.). ] 73.37 73.41 
Jugoslawien.. . | 7.383| 7.391 | Wian ; 59.10] 5.14 
Börsenstimmungsbild.. Berlin, 24. August, 2 Uhr nachm. Die 
gestern zum Schluss und besonders an der Nachbörse überraschend 
eingetretenen Kurseinbrüche haben recht deutlich die schwache Grund- 
veranlagung der Börse offenbart. Den äusseren Anlass bildete zwar 
die Erhöhung des Privatdiskontsatzes, in Wirklichkeit ist aber der 
Grund in der Ungewissheit über die weitere Gestaltung der Geldmarkt- - 
lage und. besonders in den immer wieder auftauchenden Befürchtungen 
vor einer weiteren Einschränkung der Reportgelder zu suchen. Nichts 
kann die Börse nach ihrer ganzen Struktur bekanntlich schlechter ver- 
tragen, als Ungewissheit. Trotzdem zeigte sich heute eine wesent- 
liche Beruhigung. Die Anfangsnotizen lagen zwar 1—2 Prozent und 
vereinzelt etwas mehr unter den gestrigen Schlusskursen, waren aber 
gegenüber den flauen Nachbörsennotierungen durchschnittlich um 1 tts 
2 Prozent und bei den Hauptspekulationswerten 2 und 3 Prozent, ver- 
einzelt auch 5 Prozent höher. Dies war in der Hauptsache auf 
Deckungen zurückzuführen, doch sonst verlfelt sich die Spekulation 
naturgemäss weiter recht zurückhaltend. Gegenüber den gestrigm 
Schlusskursen büssten Hamburg Südamerika, Elektrobank, Laura- 
hütte, Stollberger Zink, Schuckert, Julius Berger und Zellstoff Wald- 
hof durchschnittlich 5 Prozent, Sarotti und Schultheiss 6—7 Prozent, 
Bemberg und Mitteldeutsche Kreditbank 12 und 13 Prozent und Glanz- 
stoff noch 20 Prozent ein. Nach den Anfangskursen bröckelten die 
meisten Kurse noch 1—2 Prozent ab, dann aber zeigte sich auf dem 
so wesentlich ermässigten Stande doch Widerstandskraft und ver- 
schiedentlich ‚konnten auch bei allerdings belanglosen Umsätzen kleine 
Erholungen eintreten. Am Rentenmarkt waren bei den üblichen kleinen 
Umsätzen zumeist leichte Kursnachlässe festzustellen. Der Börsen- 
geldmarkt bleibt, was kurzfristige Termine anlangt, verhältnissmässie 
leicht „bei unveränderten ‚Sätzen. Der Privatdiskont wurde wie gestern 
mit 5% Prozent für beide Sichten und der Reportgeldsatz wie irei 
a Ran auf 8%—9 Prozent nach längerer Beratung fett- 


Helsingfors.. ... 
Italien sooo con... 


— Poſener Tanchlaft. +- 


19.35: 


N f d S 3 1 Komit wirtungsvolle Hindernislaufe nutzten wegen ſtarten Regens his Chiffrierte Depeſchen im telegraphiſchen Haudelsver 
por un pie . leider abgebrochen werden. Mit der Siegesverfünsigung fand das jn | kehr. 19.55-19.55: Mirtfhaftennehriehten.  19.55—20.20; Wirt 
gut gelungene und durchgeführte Sportfest feinen Abſchluß. ſchafteplauderei. 20.30.22: Abendfonzert. 


Internationaler Ringer-Wettjtreit. Am 23. d. Mts. wurde 


Warſchau (1111 Meter). 16.45 —17: Für die Knaben. 
der Kampf Karſch gegen Gebauer nach 17 Minuten abgebrochen, da ( Heut sa 


17.25: Der Vorläufer der Romantik in Mujit und 


17 bis 
Dichtung 


Fußball in Deutſchland. = Hmm: 


burger So. B. 4:3 (2:0) vor 15 000 


Berlin: Hertha B. S. 6 


Zufdauern. 


Karſch nach dreimaliger Verwarnung wegen Rogeit disquaufi ziert werd en gQ iý FN. G. bis 19: Nachmi s konzert. 20.30: Orcheſterkonzert 
2 eipzig: Zu über: imſtrengt vat fid) der deutſche Meister I. F. C. bis 49: Nach mittagskonzert. 20.30: Orcheſterlonzert. 
mope Drbla hielt fih diesmal gegen die Maske in hervorragender Nürnberg, indem er in 10 Tagen 7 Spiele austrug. Ohne © uhl⸗] Berlin (483,9 und 566 Meter). 15.30: Frauenfragen und 
Weiſe Se Minuten, ehe er durch Armzug unterlag. auth mußten fie fih nun in Leipzig von dem V. f. B. 5: 1 geſczlagen] Frauenſorgen. 16.30: Kurmuſik aus dem Oſtſeebad Heringsdom, 
; Steifer und Stolz nwald rangen 25 Minuten unentſchieden, bekennen. 20.30: Qubvertüren. 22.30: Zur Unterhaltung. 
dende (Meinten fich an Kräften völlig gleich zu fein. — — ram — — Breslau (322,6 Meter). 16.3018: Nachmittagskonz 20.15 
gii aro machte mit fei nem Gegner Schul; wieder kurzen Prozeß; „Der friedliche Ueberfall“ oder „Einquartierung in nend orf . 


Kadiotalender. 
Rundfunkprogramm für Donnerstag 25. Auguſt. 


Königswuſterhauſen (1250 Meter), 
der Gartenarbeitsſchule. 17—18: 


15-15;80: 
Das Heilige 


Aus 
int 


nach 3 Minuten unterlag 
Strangulierungsgriff. 


Schulz der ſogenannten Ed: re, einem der Praxis 


Leben der 


A Menſchheit. 18.30—-18.55: Engliſch für Fortgeſchrittene. 19.20 bis 
Leichtathletik. Der Verband der evangeliſchen Jungmänner⸗ Poſen (270,3 Meter). 14: Börſe. 18—19: Konzertübertra⸗ BFV n 
vereine in Polniſch⸗Oberſchleſien hielt am 14• ai 15. 3 . Mte. ſein gung aus Warſchau. 19—19.10: Beiprogramm. 19.10—19.35: ua F Vortrag für Aerzte. 20.30: Uebertragung 
diesjähriges IV. Verbands⸗Sportfeſt unter Beteiligung a 10 Ber- | Intereffantes aus aller Welt. 19.35-19.55: Wirtſchaftsnachrichten. aus Langenberg (4688 Meter). 1810—1480 Mittagskonzert 
einen mit 260 Mitgliedern ab. Auch der Poſener Verband der 10.55 — 20.20: Die Ausbreitung der polniſchen Preſſe in Amerika. 17 9 g n eee eee mittagskonzert. 
Ai A ig 2 9. N & 20. 22 90. Deitti 17.30-18.30: Nachmittagskonzert. 20.45: Einakter-Abend. 
Jungmännervereine hatte zwei Vertreter entſandt. Nach dem Feſt⸗ 20.30—22: Vokal⸗ und 5 22.22.20: Zeitſignal, Wien (517,2 und 577 Meter 11 Vormittags muſik 318. 
gottesdienſt des Vormittages begannen die Wettkämpfe am Nach⸗ „ ya 30 7 a es; Nachmittags tanzen, 20.05: „Geliebte menjen” R 
ittage 2 z i tS $ u „Palais Royal“. = = W we f 
mittage um 2 Uhr. Mu ben Wimpelt voran, erfolge te Ausmarid Warſchau (1111 Meter). 17—17.25: Bücherbeſprechung. 20.15: 77 


der 185 aktiven Teilnehmer nach dem Sportplatze. Zur Austragung 


Geſchäftſiche Mitteilungen. 


Abendkonzert. 


elangten Fünf⸗ und Dreikämpfe, in Altersgruppen eingeteilt. Es een s £ 5 15 x nn 

Wirths fol ausfchliektich Durcfänitsleiftungen erzielt Ender im Herlin (483,0, Sin DER ZREIELE z 1280: Siertuin = Richtiges Sparen will verſtanden fein, denn es wäre grundfalich. 

Fünfkampf der Klaſſe A (über 18 Jahr) wurde Max Langner, Landwirt. 16.30—18: Kurmuſik aus dem Oſtſeebad Ahlbeck. 20.30 z. B. ber der Ernahrung Einſchränkungen vorzunehmen, die doch zu 

0 Alen, mi folgenden Ergebniſſen: Ku A (5 = 21 Maſchine und Vechta. 20.20: Stettin. Militärkonzert. 21.30: Schweren Schäden, namentlich bei wachſenden Kindern, führen können. 

r 90 ann 8 Sar Volkslieder — Duette. 22.30: Tanzmuſik. Jeder Menich braucht. um geſund zu bleiben. ſtändig lebenswichtige 

12 Mtr.) außer Konkurrenz 12,75 Mtr. 10 0⸗Mtr.⸗Lauf: 11,9 Set. 8 00 38 5. N 2 9 à andıg wichtig 
ae Breslau (322,6 Meter). 1630-18: Nachmittagskonzert. 20.15: Aufbauſtoffe. die in einer an genehmeren. orm, wie durch den Senn 

Hochſprung: 145 Mtr. Weitſprung: 517 Mir. Schlag Wiener Klänge. 22.3024: Konzert und Tanzmuſif. à . : 3 i 3 

Dall-Weitmwurf: 8350 Mtr. Die Laufe 1 Sprungübungen K 3 3 M eee dr nahrhaften und wohlſchmeckenden L Oetker⸗Buddings kaum geboten 

A A önigswuſterhauſen (1250 deter). 14.30—15: Die perfidie- werden können. Daß ſolch ein Pudding den man mit Milch, Hutte 

litten ſehr unter den ſchlechten Platz: und Bahnverhältniſſen.[ denen Berufe und ihre Ernährung. 15.40 15.55: Kochanweiſun⸗] Zuck 5 na 8 z 3 en | utter, 

Unter Beteiligung von ca. 25 Läufern wurde dann noch der 1500⸗Meter⸗ gen und Speifefolgen. 1616.30: Erziehungsberatung. 17 bis] In 5 = rege mit einem Ci guet eicht bereitet, ein 

Lauf ausgetragen, den Berger gewann, und zwar in der guten Zeit 17.30: Von den Formengeſetzen der Muſik. 17.30-18.30: Ueber⸗ der 8 . 1 F . e 

von 436 Minuten. Montag vormittag gelangten zur Austragung tragung aus Berlin. 18.30 18.55: Spaniſch für Fortgeſchrittene. je tr ig bean RAT fenit Wird er außerdem mit Fruchtlaft oder 

eine 8 & 100⸗Meter⸗Staffette um den Verbandswimpel, 400⸗Meter⸗ 18.55 19.20: Brahms als Menſch. 20.20: Uebertragung aus Verlin. 145 7 a an saer An memen en e 

Lauf, Bruſtſchwimmen 50 Meter, eee eee ra Langenberg (468,8 Meter). 13.10: Mittagskonzert. 17.30 bis eee 

Sieger der Staffette wurde der Laurahütter Verein in 1,44,2 Minuten, 18.90: Teemuſik. 20.05: Sommerkonzert. 22.45-—23.05: Heitere] Men erſchienen? . r 

nor Rozdzien. Den 4 0⸗Meter⸗Lauf gewann Big. in 58 Sek. 2. Plaudereien. 23.50—24: Konzert aus dem Hotel Handelshof, Eſſen. * ö durch die e lieferbar! 

Treſſelt 56,6 Sek. 50⸗Meter⸗Bruſtſchwimmen Scholz, Kattowitz 46.4 Sek. Wien (517,2 und 577 Meter). 11: Vormittagsmuſik. 16.15: Zoli d 

Im 100⸗Meter⸗Freiſtielſchwimmen wurde Willi. Kattowitz in 89,4 Sek.] Nachmittagskonzert. 19: Quer durch Oeſterreich. 21.05: Konzert Düveroränungen 

Erſter. 2. Scholz, Kattowitz. 96,4 Sek. 3. Rutz. 97 Sek. Der Nach⸗ akademie. PR 3 > 5 Zloty, nach auswärts mit Portozuſchlag. 

mittag brachte zum Abſchluß eine ganze Reihe ſehr gut geſpielter Rundfunk für Freitag, 26. Auguſt. Zu beziehen durch die Buchhandkung der 

Fauft⸗ und Schlagballſpiele, die, wie aus der — — Beteiligung aller Poſen (270,3 Meter). 13: Börſe. 17.3019: Konzertübertra⸗ Drukarnia Concordia Sp. Ake., Poznan, 

ebtheit erfreuen. 19—19 10: a rani 19.10 ul. Zwierzyniecka 6. 


Vereine zu Sen mar. ſich eee Bel Durch 


gung aus der „Bi: [kopolanka“. 


je Wunderknäffeder Milch 


sina durch die neuen Forschungen der Wissenschaft in besseres Licht gerückt und die Lehre von den lebensw ichtigen Aufbau- 
stoffen — Vitamine genannt — erregt berechtigtes Aufsehen. Ohne Säumen sollte der Genuß von Milch, der als Jungbrunnen 
unserer Volksernährung anzusehen ist, gefördert werden. Zu den angenehmsten und wohlbekömmlıchsten Arten der Milch- 


dl Me wonischmeckonden Detker-Prddings, die sich einf., schnell u. preiswert m. Milch herstellen lassen. Kinder sind 


ausgelassen vor Freude, wennsie wissen: Heute gibt's Octker-Pudding! 


Verlangen Sie Dr. Oetker's Paddingpulver nur in Originalpackungen mit der Schutzmarke „Oetker's 
Hellkopf“. Dr. Oetker's nenes farbig illustr. Rezeptbuch, Ausg F bietet Ihnen viele neue An- 
regungen zum Backen. Auch lesen Sie darin Näheres über den vorzüglichen Backapparat „Küchen- 
wunder“, mit dem Sie auf kleiner Gaskochflamme backen, braten und kochen können. Das neue Buch 


ist für wenige Groschen bei Ihrem Kaufmann erhältlich, Ar A 9 tre 0 | 
„ H. Oe er, HER 


wenn vergriffen, gegen Einsendung von Marken von 
ES TEE jr $ 7 Er fi EEE RNT 777 
Saler 


zuverläſſig und fleißig, von fofort oder zum 1, Oktober geſucht. 


nium Hielęgowo- -Roseian. / 


aiii 


geschmackvolle, in jeder Qreislage empfiehlt 


el 


für er Gutshaushalt geſucht. Bene nur 
deutſcher Nationalität (aus der Landwirtſchaft bevorzugt), 


zu den höchſten Tages- 
preiſen kauft 


die Eier-, Dnkter-, Wild- 
u. Geflügel-Expori-Jirma 


JanWeydmann, Gniezno |E, 
Targowisko 2. Tel. 388. 


UD. SZULC 


Poznan 


21 pl. LDolności 5. 5; 


wollen ſich mit Lebenslauf und Gehaltsanſprüchen wenden an 
Ann. n.-Exp. Kosmos Sp. z o. o. Kosmos Sp. z o. o., , Poznań, Zwierzyn. ( Zwierzyn. 6, u. 1672. 


Zusehneidein 


Evgl. Engl. beſſeres 


Kindermädchen 


od. Fräulein wird zum 1.9 27. 
geſucht. Frau Ing. Breder 


längere 


Zeit für erſtklaſſig⸗ 


Poznan, ulica Bolna 14. 
Eine zuverläſſige 


2 
Kinderfrau 
od. Mädchen für einen Säug⸗ 
ling ver fof. geſucht. Zu meld. 
ul. Stawna 6, II. Etage links. 


Häuſer in Berlin tätig ge 
en, ſucht Stellung, auch 
nach außerhalb. Angebote an 
die Ann.⸗Exp. Kosmos Sp. 
z o. o., Poznan, Zwierzy⸗ 
niecka 6, unter 1676. 


Preißelberren, 
Brombeeren, 
Aepfel 


kauft 


Artur Gaede, Poznan, 
$w. Wojciech 28/30. 
Tel. 5282, 4127. 


Arbeitsmarkt 


Zum 1. 9. 1927 ſuche evangel. energiſchen. brfichtteenen 


Beamten, 


welcher auch zeitweiſe ſelbſtändig disponieren 5 Bewer⸗ 
bungen mit Zeugnisabſchriften und Gehaltsanſprüchen an 


Hakkus, Rabowiee, p. Swnrzeiz. 


Drillmaschinen 


Original „Dehne“ und „Siedersleben“ 


Düngerstreuer 
Original „Voss“ 


Haekmaschinen origin 
Ackerschleifen | "re 


liefert zu Original- Preisen bei günstigen 
Zahlungsbedingungen prompt ab Lager Poznań 


Hugo Chodan, 


dawn. Paul Seler, 
Poznan, Przemysiowa 25. 


Fleiſcherei 


m. elektr. Betrieb, modern cins 
gerichtet. 5 Bimmerwohn., Btr., 
befte Lage Poſens, im vollen 
Gange, krankheitsh. zu ver⸗ 
kaufen. Off. a. d. Ann.⸗Exp. 
Kosmos Sp. z o. o., Poznan, 
Zwierzyniecka 6, unter 1675. 


Mae ett eat tee 


APFEL 


und Birnen II. Sorte, 
zu Fabrikzwecken, geſunde Ware, 

kauft in Waggonladungen 

Kujawska Wytwörnia Win 


H. MAKOWSKI w Neuszwiey. 


dende ilh genen 


dr Geſucht TR! 


Teckel 


raſſeecht, nicht über 15 Jahr alt. i 


An Stüge MANM 
23 Jahre alt, firm in feiner 
und bürgerlicher Küche, verft. 
die Behandlung des Federviehs 
und der Milchwirtſchaft, geübt 
im Schneidern, Wäſchenähen 
und Plätten (Glanz), ſucht 
Stellung bald oder zum 1. 10. 
Gute Zeugniſſe vorhanden. 
Augebote an Ann.⸗Exped. 
Kosmos. Sp. z o. o. Pozuan, 
e 6, unt. 1673. 


Suche zum 15. 9 oder 1. 10. 1. 10. 1927 


ledigen 1. Beamten 


unter Oberleitung. Zeugnisabſchriften, Lebenslauf n. Gehalts⸗ 


mio (mt Bett Dom. Orla, „ pow. Romin. Kozmin. 


u. BEI rare an 


Siontoforrentbuchalterin! 


für umfangreiches Kontokorrent, abſchlußſicher, geſucht Meld. 
nur mit Zeugnisabſchriften u. Gehaltsanſprüchen an Ann. 
Erp. Kosmos Sp. z o. o., Poznan, Zwierzyniecka 6, u 1674. 


2 möbl, Zimmer 


ſoſort zu vermieten, eignen fich 
für Schüler u. auch ält. Peri. 
Auskunft ert. Fleifchereige- 
ſchäft, Szamarzewskiego 28. 28. 


Gefl. O 1 — an Lukterbeck, z z Pr 
1 Kruſzewnia, ji — — Die einmalige Freundl. Zi 

p. Swarzedz. — > | u à fauberes mmer 

8 m m. Balkon elektr. Licht, evtl 


Klavierben. an 1 oder 2 Damen 
zu verm. Górna Wilda 80 II L 


Zu mief. geſ. 2 möbl. Bimma 
mit Küchenben. Dij a. d. Ann.“ 
Exp. „Kosmos“ 3 0: v. Po⸗ 
aan, , Brierggnieete 6, u. 1659 
2 Mädchen ſuchen für 24 y 
Wochen im September ein 


Anzeige 


FEE ²˙ - 
dient Ihrer Repräſentation. 
Das laufende Inſerat da⸗ 
gegen geſtaltet die Be⸗ 
ziehungen zu Ihren 
bisherigen Kunden 
lebhafter, knüpft 


Dogger Sſtohelebntor zun, perle 


gebraucht, in gutem Zuſtande, zu kaufen geſucht. 


Ser Domin um Modlißewo, pow. Gniezno, 


gell. an 


(ehr, verzinklen Slachelirah, 


Vogelfutter 
Vogelſand 
Sepiaknochen 
Fiſchfutter 


Pariekte Stenotynistin 


flott Polniſch und Deutſch ſtenographierend zum 
möglichſt ſofortigen Antritt gefucht. Bewerb. mit 
Lebenslauf, Zeugnisabſchr., Angabe des Gehaltes 
und des frütheſten Eintrittstermines werden erb. an: 
Centrala Elektrczua Wyrzysk T. z o. p. 


J. Gadebuſch, ſehr gut erhalten, 4 Stacheln in Rollen, 1000 m ca. 130 kz re here 5 . uch TIERE een a möbliertes 
5 x i 5 50 kg 32,50 zł, haf abzugeben Suche zu fofort oa 15. September lüchtiges an und sii N er 
oznag, ulica Rowa 7. p. priygode, Eisenhandlung, Kroto szyn We Zi 
—.—— F. krzygode, Eisenn ch 
enbarkerkii Anſländig. ſauberes Mädchen Iiubenmädchãeen. 
1½ J. alt, verkaufe ſof., in J. ſatz. ar a 5 65 


gute Hände. W. Pic, Pozuan, für Haus- und Gartenarbeit ſucht Frau Marta Eggebrecht] Gehallsanſprüche und Zeugn. zu fenden an Frau Riffer- 


Niegoſewskich 24, 3 Tr. Wieleń, powiat Czarnkow. gutsbeſ. Kelm, Charzewo, p. Kiſzkowo, pow. Gniezno. G.⸗Sl., ul. Gotsmana 1. 


often, 24, Auguſt. (R.) 1 ad, ie Verbände, die mit Saccn und 
anzetti ſuympaxiſieren, haben einen Aufruf zu einer National- 

Kun: renz in Neuyort erlaſſen, die die Unſchuld der hingerichteten 
Italiener beweiſen ſoll. 

Hinſichtlich der Beiſetzung Saccos und Vanzettis iſt noch nichts 
Cudgültiges beſtimmt worden. Der Verteidigungsausſchuß für 
Sacco und Vanzetti gibt aber jetzt bekannt, daß eine Aufbahrung 
in den Städten der Oſtſtaaten unmöglich jei. Die Leichen werden 
am Sonntag in Bofton verbrannt werden. Vanzettis Mihe wird 
von feiner Schweſter ſpäter nach Neuyork, London, Paris, Berlin, 
Stockholm und anderen Städten gebracht werden, bevor ſie in 

Italien beigeſetzt wird. 

Wie der Sacco-Vanzetti-Verteidigungsausſchuß mitteilt, beab⸗ 
ſichtigt er, die Leichen Saccos und Vanzettis, die in beſonderen 
Sürgen aufhewahrt werben, in den Städten der öſtlichen Vereinig⸗ 
ten Staaten öffentlich zur Schau zu ſtellen. 


Zuſammenſtöße in Paris. 

24. Auguſt. (R.) Die für geſtern angeſagten Proteſt⸗ 
olizei rechtzeitig verboten worden. 
den großen Boulevard⸗Cafes die 
Menge, wobei mehrere Agi toren zu Wort kamen. Als die Polier 
davon benachrichtigt wurde, drang ſie rückſichtslos in die Cafes ein 
und er die Verſammelten. Auf beiden Seiten gab es eine 
Reihe von Verletzungen. Es wurden verſchiedene Verhaftungen 
vorgenommen. Die amerikaniſche Botſchaft wurde durch ein ſtarkes 
Polizeiaufgebot umſtellt. 


Paris, 
zundgebunge n find von der P 
Trotzdem verſammelten ſich in 


Paris, 24. Auguſt. (R.) Der Polizeibericht über die geſtrigen 
Exeigniſſe verzeichnet noch weitere Zuſammenſtöße zwiſchen Mani- 
feitanten und Polizei an verſchiedenen Punkten der Stadt. Die 
Geſamtzahl der Verbafteten wird auf 200 geſchätzt. Etwa zehn 
Polizeibeamte ſind ins Krankenhaus eingeliefert worden. An— 
nähernd 50 Leichtverletzte konnten fih nach Anlegung von Note 
verbänden nach Hauſe begeben. Um Mitternacht war die Ruhe 
in der Stadt wieder hergeſtellt. Auf den Naber Boulevards je⸗ 
doch find. die Schäden beträchtlich. „Journal“ berichtet über— 
dies, daß Manifeſtanten das Grab des unbekannten Soldaten unter 
dem Triumphbogen beſpuckt haben. 

Aus der Provin 3 liegen ebenfalls Nachrichten über Kund⸗ 
gebungen vor. In Lille kam es zu Zuſammenſtößen zwiſchen 


4 und Manifeſtanten vor dem amerikaniſchen Konſulat, wo⸗ 
bei 


t Perſonen zur Feſtſtellung Me Perſonalien verhaftet wurden. 


Saad Zaglul Paſcha +. 


London, 24. Auguſt. (R.) Wie aus Kairo fi 
meldet wird, ijt dort Zaglul Paſcha geſtern abend im 
Alter von 77 Kara geſtorben. 

| Saad Zaglul, etwa um 1850 geboren, iſt unter allen 
ägyptiſchen „ der einzige, er Fellache, alſo eigent- 
licher Aegypter ijt: Er war urſprünglich Scheich, d. h. ein religtöfer 
Beamter und trat erſtmals während des Arabi-Aufitandes 1882 
politiſche! herbor, be ämpfte damals die Engländer, machte aber dann 


ſeinen . mit ihnen und trat in ey Beziehungen zu dem 
r Er murde Be⸗ 


damaligen engliſchen Oberkommiſſar Lord Cromer, 
amter im Unterrichtsminiſterium, ſpäter Unterrichtsminiſter und 
; unterſtützte, wie ihm von der heutigen Nationaliſtenpartei vor⸗ 


geworfen wird, den Verlauf der Suez⸗Kanalaktion an England, 
ebenſo die Abtrennung des Sudan. Später wurde er Abgeordneter 
ge Roäfident der geſetzgebenden Verſammlung Aegyptens, die Eng⸗ 
and 1912 dem Land zugeſtanden hatte und die am 22. 1. 1914 zum 
erſtenmal zuſammentrak. 
z Hier begann B. die Nationaliſten, die nach völliger Unabhängig- 
in. begehrten, um fih zu ſammeln. Am 18. November 1918 ers 
arte er jih dem engliſchen Oberkommiſſar Sir J. 
gege 3 bexeit, nach London zu gehen, um dort AN der engliſchen 
g au v. irhandeln. Als London trotz Empfehlung des Vor⸗ 
- Obertommifjars ablehnte, kam es zu einem 
> der Kammer von 12 Mit- 


Em 8 . deren vor 
eren von 


ee 


ar, Lord 
atubie 
1 nun Be recht 


den Faglandern N 28 
Unruhen 9 nach ER 110 8 é 
Ein neu 

wieder 

n die 
die 5 Londoner en 
Ta enion, 


3 1 zu Eulen, 


il den Vi eib Fuad 
À behielt es 
wurde 1923 freigelaſſen an kehrte 
Sam grikiai 1924 bildete et ein Kabinett, um zu 
auf dieſem Wege die Engländer noch zu weiteren Züge tan biff 
zu bewegen. Eine Reiſe nach London im Sommer 1924, wo er 
mit Mae Donald verhandelte, blieb aber ergebnislos. Anz wilden 
war ſelbſt er dem extremen 8890 der Nationaliſten — der 
lani-Partei — verdächtig geworden. — So fam- es am 12. 7. 924 
in Cairo zu einem Attentat auf ihn, bei dem ihn ein ägyptiſcher 
Student leicht verwundete. Infolge von Meirungsverſchieden⸗ 
heiten mit König Fuad demiſſionierte er am 16. 11. 1924, enta 
ſchloß ſich dann die Regierung doch weiterzuführen, trat aber ſchon 
nach wenigen Tagen, nachdem am 19. 11. 1925 der engliſche Ober» 
befehlshaber Sir Lee Stack ermordet worden war, endgültig gurit. 
Es fam dann am 12. 3. 1925 zu Wahlen, in denen die Waf: Kartei 
1 (ggluliſten) zwar arte Einbußen erlitt, dennoch aber die Mehr: 
heit behielt. Beim Zuſammentritt des neuen Parlaments wurde 
5 om 23. 3. 1925 zu deſſen ah gewählt. In der gleichen] 
Stu ite aber wurde das neue Parlament ſchon wieder von der 
gierung Ziwar⸗Paſcha aufgelöſt. Die neuen Wahlen wurden 
Bu verzögert, weil zuvor ein neues Wahlgeſetz gemacht werden 


of Locarno kommt nicht in Frage. 


Ein klares Nein aus London. 


` 


und 9 
London geführt wird, wird von hieſigen politiſchen Kreijen 


mi 

Aber Hoher Aufmertſamkeit verfolgt. Dieſe Diskuſſion um die 

denon andbeſatzſing hat inſofern jetzt eine intereſſante Wendung 

Si men, als jetzt in der en Preſſe, i nicht ohne 
aung mit maßgebenden Kreiſen in der Politit, der Verſuch 
dt betergiſch zurückgewieſen worden iſt, wiedezum die Frage 
u betalen en Garantie der Oſtgrenze mil der Wipe eg 


Die deulſche / Re 
ſche/ Regierung hat niemals 
belaſſen, daß für fie ein sogenanntes Ef darüber einen 


del rage lommt und daß ſie keinesfalls 


nz 


Zweifel 
t: Locarno überhaupt nicht 


Oſtfragen zu einem Nie 
zahlen für das Rheinlandproblem machen de Auch die Nie- 


Ey t 
e RER der beſetzten Gebiete haben diefe Auffaſſung des deutſchen 
PRS 


en weitere unterſtützt. Wenn trotzdem von Pari 
r der Verſuch gemacht worden ift, die Brage ber Sassen 


R. Wige 


Die Diskuſſion über die Räumungsfrage, die zwiſchen Paris. 


lf. fd f e ener Tageblalt. —— 


Sacco- und ee eee 


Nach dem „Matin“ iſt in Toulon auf dem Rathaus (!) die 
Flagge auf Halbmaſt geſetzt worden. In Bordeaux und Mar- 
feille wurde die Flagge auf der Arbeitsbörſe auf Halbmaſt 
geſetzt. Auch in Tou pate ijt es nach dem gleichen Blatt zu 
Zuſammenſtößen zwiſchen Polizei und Manifeſtanten gekommen. 


Zuſammenſtöße in London. 


London, 24. Auguſt. (R.) Geſtern abend kam es nach einer 
ſechsſtündigen Proteſttundgebung im Heyde⸗Park gegen die Hin⸗ 
richtung Saccos und Vanzettis, an der ſich 15000 Menſchen be- 
teiligten, zu wilden Szenen im Weſten von London. Mehr 
als 40 Perſonen erhielten Verletzungen, 12 Perſonen mußten nach 
dem Hoſpital gebracht werden. Die Polizei ging mit Gummi⸗ 
knüppeln gegen die Demonſtranten vor. Perſonen, die nichts mit 
der Kundgebung zu tun hatten, wurden in die Menſchenmenge p 
hineingezogen und verletzt. Gegen Mitternacht war die Ordnung 
wieder hergeſtellt. 

Die geſtrige Demonſtration in Paris anläßlich der Hinrichtung 
von Sacco und Vanzetti, bei denen es zu ſchweren Zuſammen⸗ 
ſtößen zwiſchen Poligei und Demonſtranten gekommen iſt, werden 
von einem großen Teil der Pariſer Preſſe als eine revolutionäre 
Bewegung bezeichnet. Es wird beſonders darauf hingewieſen, daß 
es den Demonſtranten über eine Stunde lang gelungen fei, 
mitten in der Stadt Barrikaden aufzurichten und ſich 
erfolgreich gegen die Angriffe von Polizei und der republikaniſchen 
Garde zu verteidigen. 40 Poliziſten find. bisher als verletzt ges 
aer darunter 10 ſchwer. Im ganzen wurden 200 Perſonen ver⸗ 
aftet 


Kundgebung in Südafrika. 


Johannesburg, 24. Auguſt. (R.) Eine Anzahl von Anhängern 
Saccos und Vanzettis verbrannte geſtern abend die amerikaniſche 
Flagge auf den Stufen des Rathauſes. Einer der Demonſtranten 
hielt eine Rede, in der er für den Boykott amerikaniſcher 


Waren eintrat. 
è Verſammlungsverbot in. Halle. 
Halle, 24. Auguſt. (R.) Der Regierungspräſident hat infolge 


der zahlreichen Unruhen der letzten Wochen, ſämtliche Umzüge und; 
Verſammlungen unter freiem Himmel für die kommunfſtiſche Rat: 
tei, den Roten Frontkämpferbund uſw. auf die Dauer von drei 
Monaten verboten. 


In blechen Kreiſen nimmt man an, det bei dieſer klaren 
Stellungnahme Londons, die weiteren Auseinanderſetzun en, die 
bei den kommenden Genfer Beratungen wieder ein ſtarkes Intereſſe 
beanſpruchen werden, auf die Rheinlandräumung beſchränkt bleiben. 

Die deutſche Regierung wird fih kaum in dieje Auseinander⸗ 
ſetzungen zwiſchen Paris und London einmiſchen. Es wird an der 
Gegenſeite ſein, die Initiative zu einer Ausſprache mit Deutſchland 


gu ergreifen, ſobald man drüben untereinander zu einer Klärung 


und Vereinbarung über dieſe Vorſchläge gekommen iſt, die man in 
der Beſatzungsfrage Deutſchland machen will. 


Der „Locarno⸗Geiſt“ in Frankreich. 


In ſeinem heutigen Leltaufjad knüpft der „Temps“ an die 
Ausführungen Marſchall Fochs in der Londoner „Referee“ an, 
Die Entente Cordtale Yei die einzige fete Garantie 
gegen den Krieg. Heute wie im Jahre 1914 könne die engliſche 
Sicherheit nur an der Rheingrenze verteldigt werden. Lloyd 
George, der die Entente mit Frankreich einer Politik von Sonder⸗ 
intereſſen gegenüber Deutſchland geopfert babe, habe den Widerſtand 
Deutſchlands gegen die Durchfährung des en nr ermutigt 
und die Verwiertlichung eines dauern en Friedens um mehrere Jahre 
verzögert. Erſt die ütbernahme der, auswärtigen Angelegenheiten 
Englands durch Austen C ambert men habe der engllſch⸗franzo⸗ 
fischen. ‚Bufammenarbeit th d ihren Wert gegeden, Die 
Stärkung der 5 Cordlale. babe, "einer ernſtlichen Entſpannung 
zwiſchen Deutſchla und kein Hindernis bereitet. 
a Kan »ORchebr je kurt 90 die ang des 
Werkes von Locarno geſtattet, das eine entscheidende Wendung 
in der Evolunon Europas bedeute. Das Blatt kommt dann 
zu dem Schluß. daß, ſolange der Völkerbund nicht über 
eigene Truppenkräfte verfüge, um ſeinen Entſcheidungen 
Gewicht zu verleihen und die der Sicherheit untergeordnete Abrüſtung 
445 t rege eine Wirtlichteit ſei, eine auf der Macht 
edens garantie beſtehen müſſe. Allein 

fan sten Entente könne Be. Baranit 55 er Well 
Frankreich und England die Macht den Dienſt des Rechtes () k 
ſtellten, könnten ſie allein im ae egen den Krieg den ſicherſten 


Wall errichten, in deffen Schutz fih d 
internationalen Geſelſchaft entwickeln tinne Organſſation einer neuen 


Zu dem Interview e Fos relbt der I 

„Soir“ u. a.: General Joch beſcherdet N niche e 
eine glorreiche Erinnerung zu fein. Um ſich der Aufmerkſamlett aufs 
zudrangen, verſchwendet er an die ausländifche Preſſe Interviews, in 
denen er mit militäriſcher . und einem etwas ſehr verein⸗ 
fachenden Geiſt internationale Probleme behandelt. Seine Erklärungen 
erinnern uns daran. daß der Generalſtab glaubt, der Friede fei 
nur eine Unterbrechung des Krieges. 


Ozeanflug polniſcher Flieger. 


Wir lejen im „Glos Prawdy’: „Zwei po e Flieger ber 

fih zum Atlantikflug vor. Die Ife essa in Polen 
ijt elektriſiert. Man kann ſich die Nervenſpannung vorſtellen, 
wenn unſere wackeren Flieger in Frankreich ſtarten ſollen. Wenn ihr 

lug gelingt und fie ans Ziel kommen, dann wird die Welt den 

Ruhm des ſranzöſiſchen Flugzeugs und des franzöſiſchen Motors ver⸗ 
künden. Von den Fliegern wird 95 viel geſchrieben werden. Wenn 
ihnen aber ein Unglück zuſtoßen follie. dann werden böswillige Stim- 
men dies der Unerfahrenheit der Flieger zuſchreiben. Es 
würde „wirklich Polen“ zum Wettbewerb antreten, wenn dieſe wackeren 
Piloten eine polniſche Maſchine führten. Auf die Frage, ob wir 
volniſche Apparate beſitzen, läßt ſich wirklich ſchwer antworten. 
weil bisher die einzig zuſtändigen Männer, d. h. unſere Flugzeug⸗ 
konſtrukteure, nicht befragt worden ſind. Es würde ihnen auch nie⸗ 
mand dies halbe Million ranten anvertrauen, die die Expedition des 
ſranzöſtiche 
koſtet. Von einem Polen verlangt man 100 prozentige Gar 


Deutſches Keich. 


Parlamentariſcher Arbeitsbeginn in Berlin. 


Berlin, 24. Auguſ. (R.) Wie der Demokratiſche Zeitungsdienſt 
mitteilt, wiro ſich am Donners tag dieſer Woche der zuitändige Aus⸗ 
ſchuß des Neichsrates mit dem deutich⸗ATranzöſiſchen Handels vertrag 
beſchäftigen. Nach der Zuſtimmung des Reichs rates und des handels: 
volitiichen Mercan wird der Vertrag in Kraft treten. 
Dir Huushaltsausſchuß des eichstags foll. wie bisher geplant ii, 
erit Mitte September zuſammentreten. Die Ausſchuͤſſe des Reichs⸗ 
wirtſchafts rates nehmen im Laufe des September auch ihre Arbeiten 


wieder auf. 


ie.“ 


n Flugzeugs nach Amerita mit einem volniſchen Piloten 


Könneckes Abflug weiter Eoo ñß?v dd ĩñĩ ß p Abflug weiter verihioßen. oR 


Der Start des Fliegers Könnecke, mit dem man geſtern abend 
für beute vormittag gerechnet hatte, wird heute vormittag jedenfalls 
nicht erjolgen. Ein genauer Zeitpunkt für den Start iſt nach den 
neueſten Meldungen aus Köln noch nicht feſtgeſetzt. 


In einem Catz. 


Bei den Sacco- und Vanzeiti⸗Kundgebungen in Paris ift es zu 
ſchweren Kämpfen der Lemonſtranten mit der Polizei gekommen; auf N 
beiden Seiten gab es eine Reihe ron Verletzten. 


In Leipzig iſt es bei einer vemmuntſtiſchen Kundgebung gegen 
die Hinrichtung Saccos und Vanzettis zu ſchweren Ausſchreitungen 


gekommen; die tätlich angegriffenen Schuszpoliziſten mußten von der 
Schußwaffe Gebrauch ai 
+ 
Die Leihen Saccos und Vanzettis werden in Boſton verbrannt; 


die Aſche Vanzettis wird in verſchiedenen Hauptſtädten Europas 
öffentlich gezeigt werden. $ 


Die ruſſiſche Splonin Klepikowa. die wegen Spionage zu 
Gunſten Englands zum Tode verurteilt worden war, ift geſtern hin- 


gerichtet worden. x 


Bei einer Gaſometerexploſion in Mancheſter wurden 18 Perſonen 
leicht verletzt. N 


In Kairo verſtarb geſtern Baglul Paſcha im Alter von 
77 Jahren. 


Letzte Meldungen. 


Jouvenels Nachfolger im Völkerbund. 


Wie der „Matin“ mitteilt, hat Senator Lucien Hubert, 
der Vorſitzender des Senatsausſchuſſes für auswärtige Angelegen⸗ 
heiten ift, die beſten Ausſichten als Nachfolger de Jouvenels zum 
Mitglied der franzöſiſchen Völterbundsdelegation ernannt zu 
werden. Ein Beſchluß über die Ernennung des neuen franzöſiſchen 
Delegierten ſoll im nächſten Miniſterrat gefaßt werden. 


Freundſchaftsvertrag zwiſchen Frankreich und 
Siüdflawien. 

Paris, 24. Auguſt. (R.) Nach Nachrichten aus Belgrad ſteht 

der Abſchluß eines ſüdflawiſch⸗franzöſiſchen Freundſchaftsvertrages 

kurz vor dem endgültigen Abſchluß. Aufgabe des Vertrages te 

bie Befriedung des Balkans und Mitteleuropas. 


Pertinax gegen die Wiedererſtarkung der Germanen 


Paris, 24, Auguſt. (R.) Pertinaz greift im „Echo de Paris“ 
den Pariſer Korreſpondenten der „Times“ an, weil er bekanntlich 
in einem Artikel erklärte, Frankreich habe unrecht, wenn es die 
Beſetzung der Rheinlande für feine Sicherheit verwenden wolle. 
Auch der „Mancheſter Guardian“ gefüllt Pertinaz nicht, weil er 
behauptet, daß Locarno den Franzoſen alle Sicherheit gegeben 
habe und zu einer Fortſetzung der eee aus Sicher⸗ 
heitsgründen Frankreich kein Recht mehr beſitze Pertinax ſagt, 
die Unkenntnis und Gleichgültigkeit der Englin er in eurvpälſchen 
Angelegenheiten ſei unerhört. Nichts veranlaſſe Frankreich, das 
Rheinland früher, als es der Verſailler Vertrag verlange, zu rän- 
men, auch nicht der Locarnovertrag. Frankreich ſehe ſich gezwun⸗ 
gen, die Wiedererſtarkung der Germanen fv weit 
als möglich zu verhindern und kleinen, aus dem Krieg 
geborenen Staaten Zeit zu ihrer Feſtigung zu geben. 


Weiterführung der Verhandlungen über die 
Truppenverminderung in Genf? 


London, 24. Auguſt. (R.) Wie der Pariſer „Times“ orre 
ſpondent berichtet, ſcheinen die Verhandlungen über die Beſatzungs⸗ 
verminderung einen gewiſſen a 5 gefunden zu haben. Die 
Verhandlungen würden unter Umſtänden in Genf weitergeführt 
werden. Es fei indeſſen höchſt unwahrſcheinlich, daß Briand die 
Rückkehr zu einer Vor⸗Locarno⸗Politik geſtatten werde. i 


Zurückziehung r len: Fliegertruppen 
N ö | hina, 


London, 24. Auguft: he „Daily Mail“ berichtet aus Schang⸗ 
hai: Die Zurückziehung der britiſchen Fliegertruppe nach England 
wird Anfang des nädften Monats erfolgen. 


Rückkehr Baldwins nach London. 


London, 24. Auguſt. (R.) Premierminiſter Baldwin kehrt heute 
von ſeiner Reiſe nach Kanada nach London zurück. Die meiſten 
Mitglieder der Regierung ſind augenblicklich von London abweſend, 
wahrſcheinlich wird jedoch morgen eine Zuſammenkunft der erreich⸗ 
baren Regierungsmitglieder in Downing Street ſtattfinden. Am 
Sonnabend nachmittag hält Baldwin in Schottland eine große 
Rede, hauptſächlich über Reichsfragen im Lichte ſeiner letzten 
kanabiſchen Reiſe. Anfang nächſter Woche wird der Premier, 
miniſter ſeinen Erholungsurlaub antreten. 


Dürre in Kapland. 


24. Auguſt. (R.) „Daily Telegraph“ berichtet aus 
Kapſtadt: In verſchiedenen Bezirken der Kap⸗Provinz herrſcht ernſte 
Nut infolge der anhaltenden Dürre. An manchen Orten werben 
50 Prozent der Bauern und ihrer Familien aus öffentlichen Mitteln 
ernährt und gekleidet. 


Gaſometer⸗Exploſion in Mancheſter. 


London, 24. lian sra (R.) In Mancheſter ereignete ſich geſtern 
eine furchtbare Exp ofion zweier Gaſometer in den großen Gas- 
werken in der Bradfordroad. Menſchenleben find zu beklagen. 
18 Perſonen wurden leicht verletzt. Der Leiter der Werke erklärte, 
ſich über die Urſache der Exploſion noch nicht äußern zu können. 
Sie ſtehe jedoch in keinem ee mit der Agitation für 
Sacco und Vanzetti. 


Vertranensvotum für das Kabinett Zaimis. 


Athen, 28. Auguſt. (R.) Die Kammer hat der neuen Regie⸗ à 
rung mit großer timmenmehrheit das Vertrauen ausgeſprochen. 
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London, 


Hauptſchriftleiter: Robert Styra (a. Zt. beurlaubt). Berant» 
wortlich für den geſamten redaktionellen Teil: i. V. Alexander 
Jurſch. Für den Anzeigenteil: Margarete Wagner, 
Kosmos Sp. 2. O. o. Verlag: „Poſener Tageblatt“. Druck: Drur 
karnia Concordia Sp. Akc, in Poznan, Zwierzyniecka 6. 


Die heutige Ausgabe hat 10 Seiten 


„hölle einer ungllekliehen Liene 4 


ein erschütterndes Lebensdrama 


mit Maria Jacobini in der Hauptrolle 
von heute an im 


„O A S 1 772 66 dem vornehmen Kino- 


theater Posens. 


Meje Marcinkowskiego 28, gegenüber der Post, 


— Voſener Tageblatt. z- 


Central-Drogerie J. CZEPCZYNSKI 


Poznan, Stary Rynek 8 3 Telephon 3315, 3324, 3353, 3238. 
5 Billigste Bezugsquelle für i R A 


I. Farben, Lacke, Firnisse, Pinsel f IV. Vieh- u. Leeksalze, Phosphorsauren Kalk, Rizinusöle, Glauhersalz, Terpentinöle 


N II. Leime, Schellacke und Tischlerartikel V. Benzin, Petroleum, Karbid, Lichte, Carbolineum 


III. Maschinen-Oele und Fette jeler Ari, Wagenfette, Riemenfette VI. Seifen und Waschartikel jeder Art, 
PTT 


Weltberühmte 


D schsätze 


können bei sofortiger Bestellungumgehend von unseren Lagern 
ge iefert werden zu bequemen Zahlungsbedigungen. 
Gebrauchte Maschinen werden in Zahlung genommen. 


Generalvertreter: 

Nitsche Co." 
fabrik 

Poznan, ul. Kolejowa 1—53, Tel. 6043, 6044, 6906. 

Filiale: in Warszawa, ul. Złota 50. Tel. 7949. 


Ki EEE R OE: 
K re a 


Größtes Spezialhaus und Fabrik 
für Herren- u. Knabenbekleidung 


für die Sommer-Saison 


Größte Auswahl in Herrenkonfektion 
für Jünglinge und Knaben 


Maßabteilung 


versehen mit den besten Stoilen 
zu billigsten Preisen! 


Heute, Mittwoch, den 24 Aug. 
! 4 große, verschiedenartige 
Attraktionen 4 !! 

' Maske? 

Marsch (Harzgebirge), 
Entscheidungskampf: 
As Gebauer (Tschechoslow.), 
w~ — — Stolzenwald (Deutschland) 
Kampf zweier Titanen. — Amerikanischer Ringkampf: 

Sztekker (Polen), Favre (Frankreich) 
Sehr interessante Begegnung zweier Meister des 
catch-as-catch-can. 
Der japanische Ringkampf Jujitsu: 
Jchitaro (Japan), Mirsch (Sachsen) 
wird sicher eine Quelle des Humors für alle Liebr 
haber des Ringkampfes sein. 


Bhofo-Arkitelt Photoartikel 
u. Ausführung ſämtl. Amateur⸗ 
arbeiten empf. zu günſt Preiſen. 
Janszymkowiak, Photo- 
handlung, Poznań, Aleje 
Marcinkowskiego 24. 


Unsere Firma war, ist und wird immer 
die günstigste Einkaufsquelle sein. 
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Luftkurort 


Strauchmühlebeidliva 


10 Minuten Fußweg von Oliva. — Ca. 25Min. zur See. 

Idyll. i. Walde geleg., besond. für Erholungsbedürft. 

Gut einger. Ralkonzimmer mit u. ohne Pension 

Beste Verpflegung. Warmbäder im Hause. 
Mäßige Preise. 


et Bes. A. Leitzke Ww., tl. bun i 


Breslauer 


3 
4 


Am PAIPAK y dem 28. Auguft 1927, nachmittag 3 Uhr 


findet in der evgl. Kirche zu Dufznili ein 


K .—6. September 1927. 
cee tùr das Rotel- U, Gastwirts-Gew 


Hygiene- Ausstellung: 1.—80. Jm 


Passyisum und Messelegitimation kostenlos 
durch unseren Vertreter: 


Heren Fritz Meyerstein, Poznań, Wronigeka 42 


Alle Auskünfte und Wohnungsnachweis 
urch das 


Messenmt Breslau, 


vio Sautzuchtwirtschaft K1SZC3000 


Tel. Kostrzyn 18 pow. Sroda 
hat zur Herbstsaat abzugeben: 


ins LANE ROJEN 
ir FOPSLHAIZIEN MEN 
narn PLOT Mau 
misan, A. Heilen 

namas WOA Weizen „A 


Bestellungen nimmt auch entgegen die 


Posener Sautbaugesellschaft 


. Zwierzyniecka 13 
Telephon 60-77 Telegr. Saatbau Poznań. 


Durch die W. J. R. und P. J R. anertannt Ne in 
Jamarie und den nächſtgelegenen Anbauſtationen mit Fracht⸗ 
ermäßigung zur Verfügung: 


ene Tae 

. ̃˙ ꝶůM e A 

Automobile | =< d a Minlerüerse 
pusc. Poll. DiEKkonlWelZEN 


zu erlernen. W Durg Hoff 
9/31 Fiat 6-sitz. offen 27 
9/31 Fiat 6-sitz. geschlossen 
Preiſe: Original Roggen und Weizen = 70%, I. Ab. 40%, 
Original Winter erſte = 75% über Poſ. Höchſtnotiz. 


14/45 Fiat 6-sitz. offen 

14/45 Fiat 6-sitz. geschlossen 
Bei Abnahme von unter 10 Btr. treten noch 5, Zuſchlag hinzu. 
Vermittler erhalten 5%, Proviſion netto Saatgut. Bei größeren 


— u 


heiralspesui. 


Dame, 32 Jahre alt, evangel., 
wünſcht Bekanntſchaft mit Herrn 
aus der Landwirtſchaft 


zwecks Heirat, 


da durch die Verhältniſſe gezw. 
Sandmwirtfchaft im Grenz 


gane e bee Gelegenheitskauff 


a | 
i ® ' - „Torpedo, 6ſt ig, wenig gebraucht, 
wirde mil Waldbehbern gemeinjame Hol P. S. G. Wangenbeim-Roggen Lose . | 


19/75 Fiat 6-sitz. geschlossen 
Poſten Preis nach Vereinbarung. 


10/30 Opel 6-sitz. offen 
14/38 Opel 6-sitz. offen 
Polsto-Niemiecta Hodowla Nafion T. 3 0. p. 
rt er Saatzucht G. m. b. 9 


12/40 Steyr 6-sitz. offen 
4/15 Renault 4-sitz. offen 
im gebrauchten, jedoch einwandfreiem Zustande 
bieten als günstige Gelegenheitskäufe an 


„BRZESKIAUTO“ Sp. Ake., 


Poznan, ul. Dabrowskiego 29. 


N 
Seeeesesseesesesseeseeseeseeeee 


16/45 Mercedes 6-sitz. offen 
AMARTE, p. Ogorzeliny. pow. Chojnice. 
Tel. Ogorzeliny. Telegr.⸗Adreſſe: Ponihona Ogorzeliny. 


b eee 
geschäfte mit Gewinnanteil tätigen. „FFF . p 
Vermittelung nicht erwünſcht. Gefällige direkte Brieſe 2 0 aſſenlolterie. s 
«= Posischließfaeh 154inPoznań, ln, 05 » ji Bofeer Wölfl e 1o:t dur Serbiiinnt hat abzugeben: 
m Lan ws? 0 X EE ET 10 „ R : N x 
TLl pulun> anerkannt von der W. I. R. Poznan: haf abzugeben. liefert bequem Drin. P, 9. f. Freih.v.Wangenheim-Winlerroyyen = 


Aae, 1 , Dom. Bialokosz, p. Nojewo. F. Rekosiewiez, |n; Wi a 
au org. Tabrikpreisen empfiehll ¶ Wir ſind Rüufer für prima helle ſeideſt eie Boiss: | Il P 1 Hertha Weizen f è 
e (ele e kl möbel. b. J Pommerschen Dickkopi- Weizen 
Vernar, ul H. cala I8 Tel 2743 5 END. | Wi 
Ze ke ee, MWeißklees ..-..... Ls St ataten 
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